Deuffche: 


9 
256 6e ee . . eee eeeee eee eee eee eee eee besessene in olen 
5 ige Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14,00 34., 3 D 
neee BESTE 
: Poſtbezug vierteljährl. 16,08 Sl.,monatl. 5, . Unter Streifband in Pole * 2 
! Hanzig 3 Gld. Deutſchland 2,56 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Or. : rühe undſchau 
: Bei 706 erer Fan (Betriebsftörung, l usw.) hat der Bezieher : f h * Oſtdeutſche R ſch 


cha 


— , TE Seren rer N 
2 2 2 Die 30mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen due WW mn $ 

1 Anzeigenpreis: breite Reklamezeile 250 Groſch. Danzig 20 bz. 150 De 5. 1 
2 Deutſchland 20 bzw. 150 Goldpfg., übriges Ausland 100% Aufſchlag. — Be Platz : 
? vorſchrift und ſchwierigem Satz 50%, Aufſchlag. — Abbeſtellung don Anzeigen aun: 


2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen den; 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen; 
5 


keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 2 
T Fernruf Nr. 594 und 595. 9699 8899860 ˙οο⁰⏑ẽ,ẽ Br omb er ger Tageblatt 


. 22. September 128 


Nr. 218. 01 
Ne Melſchleſten⸗Aede Hindenburg 


und ihr Echo in der polniſchen Preſſe. 


Warſchau, 21. September. Die Rede, die Reichspräſident 
von Hindenburg in Oppeln gehalten hat, hat in der 
polniſchen Preſſe faſt durchweg eine unfreundliche 
Aufnahme gefunden. Die einzige Ausnahme macht der 
Pilſudſki naheſtehende „Glos Prawdy“, der in dieſer Rede 
auch eine gute Seite ſieht. Er ſchreibt u. a.: 5 

„Man muß zugeben, daß die Anſprache des Präſidenten 
von Hindenburg durch ihren ruhigen Ton und ihren müßi⸗ 
gen datt ſich vorteilhaft von den provozierenden Auf⸗ 
tritten der Führer des kriegeriſchen deutſchen Nationalismus 
abhebt, dies ändert jedoch nichts au unſerem Urteil über 
ihren moraliſchen Effekt. Es iſt charakteriſtiſch, daß das Auf⸗ 
treten des Präſidenten Hindenburg in Gleiwitz und Oppeln 
erſt nach der Sonntags⸗Konferenz der ſechs Mächte in Genf 
erfolgte, als ob man verſtanden hätte, daß ihr früherer Ter⸗ 
min den Gang der Verhandlungen in der Frage der Rhein⸗ 
landräumung hätte hemmen können. Wie dem auch ſei, wir 
haben hier mit einer Tatſache zu rechnen, der man nicht 
allein auf polniſcher Seite, ſondern auch in der weſteuro⸗ 
päiſchen öffentlichen Meinung die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenken muß. Einen Abſchnitt in der Rede des Präfidenten 
Hindenburg kann man mit Befriedigung aufnehmen, wenn 
die in ihm enthaltenen Gedanken in die Tat umgeſetzt wer⸗ 
den. Präſident Hindenburg teilte nämlich mit, daß die 
deutſche Regierung es als ihre Pflicht anſehe, die kulturellen 
Rechte der polniſchen Minderheit in Deutſchland zu 

te n.“ 
ee Die gleichfalls regierungstreue „Epoka“ meint, daß die 
Rede in Polen eine verſtändliche Verwunderung hervor⸗ 
rufen werde. Man könne nicht behaupten, daß die Mani⸗ 
feſtationen, die am vergangenen Montag in Oppeln aus 
Anlaß der Anweſenheit des Reichspräſidenten ſtattfanden, 
zur Erleichterung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen bei⸗ 
tragen würden. Anſprachen, in denen an den Kampf zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und der deutſchen Bevölkerung während 
der Volksabſtimmung erinnert wird, in denen die Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundrats über die Teilung Ober⸗ 
ſchleſiens in ihrer Berechtigung angezweifelt und an den 
Folgen dieſer Entſcheidung die ſchärfſte Kritik geübt 
wird, ſeien keineswegs dazu angetan, Verhandlungen 


um gutnachbarliche Wirtſchaftsbeziehungen mit Ausſicht auf 


ſtützende „Kurjer Poranny“ weiſt au 


Erfolg zu führen. En 3 

Der die gegenwärtige Regierung nicht minder unters 
zwei Widerſprüche 
hin, die er aus der Rede herausgeleſen haben will. Er 
ſchreibt u. a.: „Nicht zum erſten Male kommt es in der 
deutſchen Diplomatie und im Auswärtigen Amt vor, daß in 
faſt gleichzeitigen Auftritten offizieller Perſönlichkeiten 
grelle Widerſprüche nach außen in die Erſcheinung treten, 
wenngleich der innere „spiritus movens“ derſelbe iſt. Der 
ehemalige Hauptkommandierende der deutſchen Armee im 
Weltkriege, Feldmarſchall Hindenburg, heute ein 75jähriger 
Greis ler hat bereits den 80. Geburtstag gefeiert! D. R.), 
der ſich trotz alledem (?!) in ſeinem Lande der Popularität 
erfreut, behandelt alles, alſo auch die internationalen und 
Nachbarbeziehungen vom Geſichtspunkte des preußiſchen 
Offiziers vom früheren Regime aus. (Dann waren die 
preußiſchen Offiziere immer ſehr vorſichtige Herren. D. R.) 
In den diplomatiſchen Beziehungen müſſen aus dieſem 
Grunde oft Reibungen und Mißverſtändniſſe entſtehen. 
Denn man kann eine ſehr ſcharfe und entſchiedene Kritik 
üben, wenn nur der Feld marſchall ſpricht, ſchwieriger 
iſt dies jedoch unter Berückſichtigung der übrigens beide 
Seiten verpflichtenden allgemeinen Grundſätze der inter⸗ 
dee Courtoiſie, wenn das Staatsoberhaupt 
redet. 

Die polniſche Preſſe Oberſchleſiens reagiert natürlich 
auf die Rede des deutſchen Reichspräſidenten in der ihr 
eigenen niedrigen und unflätigen Art. So ſchreibt die 
„Polonia“, bei der Korfanty die erſte Feder führt: „Die 
Rede des Präſidenten Hindenburg iſt geſpickt mit Wieder⸗ 
vergeltungsabſichten. Sie iſt eine an die Adreſſe Polens 
gerichtete Kampfesaufforderung, die aus autoritativſtem 
Munde kommt, nämlich nicht nur aus dem Munde des 
Reichspräſidenten, ſondern auch aus dem Munde des der⸗ 
zeit größten deutſchen Helden. Die Rede iſt eine 
Störung der nachbarlichen Beziehungen zu Polen, in ihr 
liegt die Nichtanerkennung der durch Deutſchland unter⸗ 
zeichneten internationalen Verträge, die für Hindenburg 
nur ein Fetzen Papier find. Komiſch ſieht im Munde 
des Neichspräfidenten der deutſche Paziſtsmus und der 
a Locarnogeiſt aus. Die Rede Hindenburgs muß in 
Schleſien neuerdings den Nationalitätenkampf zum Auf⸗ 
lodern bringen. Die polniſche Regierung darf dieſe Pro⸗ 
vokation und dieſen Angriff auf die polniſchen Grenzen 
nicht unbeantwortet laſſen. Und die Bevölkerung Schleſiens 
muß den feierlichen Proteſt gegen die Beutegier der 
Deutſchen (), mit Hindenburg an der Spitze, einlegen.“ 
„.Das Blatt der „ unpolitiſchen“ Aufſtändiſchen, die „Polſka 
Jachodnia“, iſt ebenſo unfähig, die Behauptungen Hinden⸗ 
kurgs. ſachlich zu widerlegen. Dafür leitet ſie ihren Aufſatz 
mit folgenden klaſſiſchen Sätzen ein: „Wenn jemand nach 
der Unterzeichnung des Locarnovertrages und des Kellog⸗ 
paktes durch Deutſchland glauben konnte, daß Deutſchland 
friedensliebend iſt, ſeine Revanchegedanken aufgegeben hat 
und nicht mehr an einen neuen Krieg denkt, ſo hat er jetzt 
nach der Rede Hindenburgs Gelegenheit, feinen Irrtum 
einzuſehen. In einem Moment, in dem es geboten erſcheint, 
den Schein zu wahren, entſendet Berlin nach Oberſchleſten 
den Hindenburg“, damit er dort die Plebiſzitzeiten 
auffriſcht, die Geſchichte und die Tatſachen fälſcht 
und aufs neue den Kampf anfacht, indem er dem Stahlhelm 
dem Sell ſtſchutz und den Heimatstreuen zuruft: „was uns 
entriſſen wurde, werden wir nicht verſchmerzen und ver- 
geſſen.“ 

x Nach dieſer Einleitung ergeht ſich die „Zachodnia“ in 
einer Flut von Beſchimpfungen. Polen könne 
Hindenburg nicht anders antworten, als daß in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien die halbmilitäriſchen Verbände mit 


— 


die Minderheit mit 
gleichberechtigt zu behandeln 


dem Aufſtändiſchenverband an der Spitze reorganiſiert 
werden. Den Deutſchen imponiert nur die Fauſt, alſo 
müſſe man ihnen die Fauſt zeigen. Wenn den Deutſchen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien jetzt die Hörner wachſen ſollten, dann 
werden die Polen nicht ruhig ſitzen. Das mögen auch alle 
diejenigen berückſichtigen, die nicht begreifen können, warum 
der Aufſtändiſchenverband ein politiſcher und mili⸗ 
täriſcher Verband ſein muß (wie das Herr Zaleſki — ohne 
von deutſcher Seite berichtigt zu werden — im Rat der 
Völker behauptet hatte. D. R.). a f 

Der konſervative Krakauer „Czas“, der früher, bevor 
er noch vor den Wagen der Sanacja geſpannt war, etwas 
auf guten Tou gegeben hatte, unterſcheidet ſich heute kaum 
von den anderen polniſchen Blättern. Der „Czas“ verſucht 
zuerſt den recht naiven Nachweis zu erbringen, daß durch 
die Teilung Oberfchlefieng nicht Deutſchland, ſondern 
Polen geſchädigt wurde. Denn von rechtswegen hätte 
Polen ganz Oberſchleſien bekommen müſſen. 

Das iſt eine ſehr eigenartige Logik angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß die polniſchen Stimmen trotz der Korfanty⸗Auf⸗ 
ſtände und trotz der antideutſchen Entente⸗Kommiſſion in 
geheimer Abſtimmung nur 40,6 Prozent der Geſamtſtimmen⸗ 
zahl ausmachten und daß dieſe Verhältniszahl nach dem Er⸗ 
gebnis der Parlamentswahlen auf beiden Seiten ſich nicht 
gerade zugunſten der polniſchen Partei verbeſſert hat. 

Wahrſcheinlich wären alle dieſe Blätter nicht ſo erregt, 
wenn auch nur ein Satz der Hindenburg⸗Rede falſch und 
darum angreifbar wäre. Das trifft auch für die Entgeg⸗ 
nung des „Czas“ auf die Außerungen des deutſchen Reichs⸗ 
präſidenten über die Minderheitenfrage zu. Daß 
der Terror und das Schulelend der Minoritäten auf deut⸗ 
ſcher Seite größer ſeien als auf polniſcher, wird ſelbſt ein 
Krakauer Profeſſor nicht zugeben können, der ſich in den 
Verhältniſſen einigermaßen auskennt. Auch hier gibt der 
ſtändige Rückgang der polniſchen Stimmen im Oppelner 
Gebiet und die trotz aller Heldentaten der Aufſtändiſchen 
bewahrte deutſche Stimmenziffer auf der Kattowitzer 
Seite die treffendſte Beleuchtung für den tatſächlichen 
Stand der Dinge. 

‚Beiteht etwa ein Grund, den in Poſen geborenen 
Reichspräſidenten und Feldmarſchall, der zu keiner Ab⸗ 
ſtimmung zugelaſſen wurde, deshalb anzugreifen, weil 
er es für die Pflicht der deutſchen Regierung“ erachtet, 
„nicht nur die geſetzlich garantierten Minderheiten⸗ 
rechte, fondern alles, was das heutige Kulturleben als 
allgemeine Menſchenrechte anerkennt, zu ſchützen und 
allen = ag Staatsbürgern 


Wir halten dieſes Bekenntnis für ſehr gerecht und 


polenfreundlich. 
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Die Wirkung der Briand⸗Nede. 
Tſchitſcherin verzichtet. 


Moskau, 20, September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt das Gerücht in Umlauf, 
daß Tſchitſcherin ungeachtet ſeines ſchlechten Geſund⸗ 
heitszuſtandes ſich für einige Tage nach Paris be⸗ 
geben wollte, um Verhandlungen über eine Belebung 
der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen einzuleiten. 
Nach der bekannten Rede, die Briand in Genf gehalten 
hat, ſoll er von dieſem Plan Abſtand genommen haben. 


Hermes erſtattet Bericht. 


Berlin, 20. September. (PA T.) Dem „Berliner Tage- 
blatt“ zufolge erſtattete der Vorſitzende der deutſchen Dele⸗ 
gation für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen, der ehe⸗ 
malige Miniſter Hermes, geſtern der Reichsregierung 
Bericht über den Verlauf der bisherigen Warſchauer Ver⸗ 
a Dr. Hermes kehrt am Sonntag nach Warſchau 
zurück. 

Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen in 
einem Telegramm aus Berlin folgende Informationen über 
den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 


verhandlungen. Die Ankunft des Miniſters Hermes in 
erlin wird in deutſchen Kreiſen dahin gedeutet, daß die 
Verhandlungen trotz der zweifellos freundſchaftlichen 


ltmoſphäre noch in keinem Punkte zu einer Ver⸗ 
ſtändigung geführt haben. Dies betrifft in erſter 
Linie den Fragenkomplex, mit dem man ſich in der Rechts⸗ 
kommiſſion beſchäftigt. Es ſcheint, daß von polniſcher Seite 
Schwierigkeiten in der Frage der deutſchen Forderungen ge⸗ 
macht werden, die Rechtsperſonen betreffen und für die 
Deutſchland die größten Privilegien verlangt. Miniſter 
Hermes hatte offenbar den Wunſch, ſich über die Unter⸗ 
redung zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem pol⸗ 
niſchen Außenmiuſſter zu informieren, die eine Verſtändi⸗ 
gung in dieſer Frage herbeigeführt haben ſoll. Über die 
Grenzzonen verordnung iſt es ebenfalls noch nicht 
zu einem Ausgleich des gegenſeitigen Standpunkts gekom⸗ 
men. Beſonders betrifft dies den Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken, die Ausweiſungen uſw. Es wird jedoch angenom- 
men, daß dieſe Gegenſätze nicht unüberwindlich iind. 
Schwieriger jollen ſich die Verhandlungen auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet vor allem in der Tariffrage geſtalten. 
Man rechnet hier mit einer längeren Dauer dieſer Verhand⸗ 
lungen. Beide Seiten werden wahrſcheinlich die Zollforde⸗ 
rungen reduzieren. Die deutſche Regierung ſteht weiterhin 
auf dem Standpunkt, daß der Abſchluß von Teilabkommen 
wie z. B. das Holzabkommen nicht angezeigt ſei, man müſſe 
vielmehr eine Erweiterung des Traftat3 anſtreben. Üort⸗ 
gens ſollen in dem künftigen Traktat die Zölle nach abſo⸗ 
luten Sätzen feſtgeſetzt werden, ſo daß polniſche Tartfände⸗ 
rungen den deutſchen Handel nicht beeinträchtigen. In der 
Kohlenfrage erwarten beide Seiten eine Verſtändigung 
als Folge der direkten internationalen Verhandlungen 
zwiſchen den intereſſerten Induſtriellen. f N 
0 


2.5 e., Poftſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 


52. Jahrg. 


Die Niederlaſſungsfrage. 


Warſchan, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Rechtskommiſſion, die ſich mit der Frage der Nieder: 
Lafinng von Rechts⸗ und phyſiſchen Perſonen 
befaßt, hat nach einer eingehenden Diskuſſion ihre in der 
erſten Verhandlungsphaſe vorgeſetenen Arbeiten beendigt. 
Beide Seiten ſind jetzt an die Arbeit zur endgültigen Redi⸗ 
gierung der bereits erreichten Ergebniſſe, ſowie zur Vor⸗ 
bereitung des Materials für die Verhandlungen auf dieſem 
Gebiet in der zweiten Phaſe herangetreten. Dieſe Ver⸗ 
handlungen werden am 8. Oktober d. J. beginnen. 

Eine kleine Pauſe iſt in der Kohle nkommiſſion 
eingetreten, die ihre nächſte Sitzung auf den 15. Oktober 
ſeſtgeſetzt hat. Beide Vorſitzenden dieſer Kommiſſion bes 
geben ſich zum Kohlenkongreß nach London. Die Tarif⸗ und 
die Veterinärkommiſſion ſetzen ihre Arbeiten fort. 


die Mariawiten. 


Zum Prozeß gegen den Mariawitenerzbiſchof Kowalſki. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) N 


Die Geſchichte der Mariawiten⸗Sekte, die — abgeſehen 
von einer amerikaniſchen Filiale — ausſchließlich in Polen. 
und zwar im ehemaligen Kongreßpolen beſteht und einige 
N Mitglieder zählt, reicht nicht weit zurück. Der 

nfang des Mariawitismus, genauer: die Entſtehung 
der eroten Form, aus der ſich die heutige Mariawiten⸗ 
Sekte herausgebildet hat, fällt in das letzte Jahrzehnt des 
vorigen Jahrhunderts. Damals entſtand auf dem Gebiete 
Kongroßpolens, wo das katholiſche Ordensweſen von der 
ruſſiſchen Regierung mit den ſchärfſten Repreſſionsmitteln 
unterdrückt wurde, ein geheimer katholiſcher 
Orden, der die Regel des heiligen Franz annahm und 
ſich dem beſonderen Kulte der Mutter Gottes- und des 
Allerheiligſten Sakraments widmete. Den Mitgliedern 
dieſes neuen, den ruſſiſchen Behörden gegenüber illegalen 
Ordens verliehen zwei Tendenzen ein eigenartiges Ge⸗ 
präge, die im Prinzip einander bedingend, ſehr bald aber 
zu einander in Widerſtreit gerieten, nämlich die aſke⸗ 


tiſche und die myſtiſche Tendenz. Diers ehörigen des 
ek 


Ordens, zuͤmeiſt junge Vikare, nahmen a E Eiſe⸗ 
rer Anſtoß am Privatleben der Pfarrer, was zu verſchlede⸗ 
nen ärgerlichen Konflikten führte. Die geiſtige Führerſchaſt 
des Ordens, deſfen Mitglieder nach außen als weltliche 
Geiſtliche auftraten, übte eine jhwer leidende. von Geſichten 
und Erleuchtungen heimgeſuchte Nonne namens Fran⸗ 
ika Kozlowſka aus. Ihr auserleſener Jünger war 
der damals noch junge Geiſtliche Jan Maria Ko⸗ 
walffi, An die der Oberin Kozlowſka erwiejene myſtiſche 
Bertl knüpften ſich von Anfang an Überſtiegenheiten, 
die bei den Kirchenbehörden Anſtoß erregten. Als der Ein⸗ 
fluß der Ordensmitglieder in einigen Gegenden ſich immer 
mehr bemerkbar machte und die Verehrung der Mutter 
Kozlowſka Formen annahm, die die Kirchenbehörden nicht 
billigen konnten, begannen einzelne Biſchöfe gegen 
die auf ſektiereriſche Abwege geratenen Geiſtlichen energiſche 
Maßnahmen zu ergreifen, die jedoch erfolglos blieben. Die 
Jünger der Mutter Kozkowſka (nach ihr auch „Kozlowiſten“ 
genannt) wollten ſich dex biſchöflichen Jurisdiktion nicht 
unterwerfen. Von den Biſchöfen verurteilt, appellierten 
fie an den Papſt, der den Biſchöfen Recht gab und den 
Orden der Mariawiten auflöfte Ein Teil der maria⸗ 
wiſtiſchen Geiſtlichen widerſetzte ſich unter dem ſuggeſtiven 
Einfluß der Mutter Kozlowſka dem Geheiß Roms und 
gründete eine beſondere Kirche, die den Namen 
„Altkatholiſche Kirche der Mariawiten“ er⸗ 
hielt. Damit zogen ſich die Mariawiten den Bann⸗ 
fluch zu. 

In der erſten Zeit ſeiner Exiſtenz als beſondere Kirche 
akzeptierte der Mariawitismus alle katholiſchen Dogmen mit 
Ausnahme der Unfehlbarkeit des Papſtes. Seine Beſonder⸗ 
heit beſtand vorerſt darin, daß er den Glauben an die Heilig⸗ 
keit ſeiner Begründerin, „Mütterchen“ Kozkowſka, in ſeine 
Lehre aufnahm. Im Laufe der Jahre hat die religiöſe 
Doktrin des Mariawitismus eine ſehr tiefgehende Umge⸗ 
ſtaltung erfahren. Schließlich entfernte er ſich ebenſo ſehr 
vom Katholizismus als vom Alt⸗ Katholizismus. Er ſchuf 
ſich eine eigene Myſtik. 

Nach dem vor einigen Jahren erfolgten Tode der Mutter 
Kozlowſka trat als geiſtiges Haupt Erzbiſchof Ko⸗ 
walſki an die Spitze der Sekte, deren geiſtiges Rüſtzeug 
zumeiſt von ihm geſchmiedet wurde. Kowalſki verfaßte ver⸗ 
ſchiedene Schriften, in denen er das Glaubensbekennt⸗ 
nis der Mariawiten ausbaute. Dieſes Glaubensbekenntuis 
ſtellt ein ganz ſeltſames Gemiſch dar. Eine übermenſchliche 
Stellung verleiht die mariawiſtiſche Lehre dem Mütterchen 
Kozlowſka. Dieſe wird — in der letzten Phaſe des Mariawi⸗ 
tismus — beinahe Chriſtus gleichgeſtellt und der Mutter des 
Heilandes überordnet. Die Kozkowſka litt — fo lautet die 
Lehre — für die ganze Welt und ihr Opfer iſt beinahe dem 
Golgatha⸗Opfer gleich. Der Mariawitismus iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, Weltkirche zu werden an Stelle der katholiſchen 
Kirche, die ein Werk des Sataus iſt. Die mariawiſtiſche 
Doktrin operiert mit Weltuntergangsprophezeiungen; doch 
von allen Kataſtrophen ‚welche der Mariawitenglaube ver⸗ 
heißt, ſollen die Mariawiten verichont werden; denn von 
ihnen ſoll die Erneuerung ausgehen. 

Einen intereſſanten Ausgleich zwiſchen Askeſe, Myſtizis⸗ 
mus und natürlichem Menſchenbedürfnis bilden die vom 
Mariawitismus eingeführten „myſtiſchen Ehen“ (d. ſ. Ehen 
auf geheiligter Grundlage), die die mariawiſtiſchen Patres 
und Schweſtern gehalten ſind, einzugehen. Aus dieſen Ehen 
gehen Kinder hervor, die von der Erbſünde frei find, Erz⸗ 
biſchof Kowalſki hat es auch nicht unterlaſſen, ſich ſelbſt gött⸗ 
liche Autorität zu verleihen. Nach mariawiſtiſchem Glauben 
iſt Kowalſki der geiſtige Sohn von Chriſtus und dem Müt⸗ 
terchen Kozlowſta. 

Wie man ſieht, iſt das Glaubensgepäck des Mariamitis⸗ 
mus ganz ſeltſamer Art. Es wird aber von mehreren Zehn⸗ 
tauſend Gläubigen willig getragen. 


Der Mariawitismus iſt hierarchiſch organiſiert. An der 
Spitze der Hierarchie ſteht der Erzbiſchof, dem drei Biſchöfe 
untergeordnet ſind. Außerdem gibt es Mönche: Patres 
und Fratres, ſowie Nonnen. edes Eigentum iſt 
gemeinſchaftlich; auch die aus den „myſtiſchen Ehen“ 
hervorgegangenen Kinder werden gemeinſchaftlich erzogen. 

Die Mariawitenſekte, deren Zentralſitz ſich in Plock 
befindet, entfaltet eine ſehr rege und nach dem Zeugnis ob⸗ 
jektiver Beurteiler erſprießliche ſoziale und phil⸗ 
anthropiſche Wirkſamkeit. Die mariawitiſchen 
wirtſchaftlichen Unternehmungen ſind muſtergiltig organi⸗ 
fiert und proſperieren. Auch an den Schulen und Kinder⸗ 
krippen der Sekte haben die Behörden nichts aus⸗ 
zuſetzen. Die ſtaatlichen Behörden Polens haben daher 
bis auf die letzte Zeit keinen Grund gehabt, gegen den 
Mariawitismus, deſſen Gläubige loyale Bürger und unge⸗ 
achtet ihres ſeltſamen Glaubens in ſozialer und politiſcher 
Hinſicht ſehr harmloſe Menſchen find, einzuſchreiten. 
Die ſyſtematiſche Bekämpfung der Sekte war eine Spezial⸗ 
beſchäftigung der ausgeſprochen klerikalen Kreiſe und der 
politiſchen . die dieſen dienen. 

In den letzten Jahren nahm die Kampagne gegen den 
Mariawitismus ſehr an Heftigkeit zu. Die führende Rolle 
übernahm die nationaldemokratiſche Preſſe, der 


es darum zu tun war, die Behörden zum Einſchreiten gegen 


die verhaßte Sekte zu zwingen. Einen auten Angriffspunkt 
boten den Anklägern die erotiſchen Verhältniſſe, die in der 
Mariawitenſekte herrſchen ſollen und das ganze Drum 
und Dran der „myſtiſchen Ehen“. Einige „abtrünnige“ Ma⸗ 
riawitenprieſter und nonnen machten vor der Öffentlichkeit 
Enthüllungen, die, wenn ſie ſich als wahr erweiſen, geeig⸗ 
net ſind, die Sittlichkeit der Mariawitenſekte in einem ſehr 
kompromittierenden Licht erſcheinen zu laſſen. Die Haupt⸗ 
anklagen richteten ſich gegen den Erzprieſter Kowalſki, 
der ſich nach klerikaler und nationaldemokratiſcher Dar⸗ 
ſtellung zahlreicher unzüchtiger Handlungen ſchuldig gemacht 
haben ſoll. 

Vor einigen Monaten wurden beim Ploeker Kreis⸗ 
gericht gegen Kowalſki präzifterte Klagen wegen Notzucht 
eingereicht. Infolge dieſer Klagen (die der geſcheiterten An⸗ 
ſchuldigung gegen den Pfarrer der Bromberger National- 
kirche ſehr ähnlich ſehen), hat das Gericht gegen Kowalſki 
einen Prozeß eingeleitet, der dieſer Tage begonnen hat. 
Ob es ſich bei dieſen Anſchuldigungen um haltloſe Denun⸗ 
ziationen, oder um tatſächlich verübte Delikte handelt — das 
wird hoffentlich die gerichtliche Unterſuchung ermitteln. 

*. 


Verhaftet. 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ meldet, wurde in Liſſa 
der Chefredakteur und Herausgeber des antiklerikalen 
„Kurjer Powſzechny“ verhaftet. Mit ihm zugleich 
wurde auch die Redakteurin des Blattes, Anaſtaſia Siecz⸗ 
köwna verhaftet. Zur Zeit iſt nicht bekannt, ob die Ver⸗ 
haftungen erfolgt find wegen angeblicher Gottes läſte⸗ 
rungen, die in dem Blatte an der Tagesordnung geweſen 
ſein ſollen, oder aus anderem Grunde. 


Lieſt man auch Feigen von den Iornen? 
Rybarſki in Graudenz. 


Über die Rede des Abg. Rybarſki in der Grau⸗ 
denzer Dienstag⸗Verſammlung der in „Nationale Partei“ 
umgetauften „Endecja“ bringt das „Skowo Pomorſkie“ 
einen ausführlichen Bericht, dem wir zur Kennzeichnung 
der politiſchen Einſtellung dieſer Partei die folgenden 
Sätze entnehmen: 

„Nybarſki wies zunächſt auf die ungeheueren Fortſchritte 
hin, die ſeit den Mai⸗Tagen 1926 das Judentum bei uns 
gemacht hätte und auf die Privilegien, deren es ſich jetzt 
in Polen erfreue. Ein Beweis dafür ſei u. a., daß vor dem 
Umſturz im Jahre 1920 im Bezirk des Warſchauer Appel⸗ 
lationsgerichts 22 jüdiſche Applikanten vorhanden geweſen 
ſeien und ſechs Monate ſpäter 132. Es ſei dies übrigens 
nur ein Fragment des allgemeinen Verhältniſſes der 
„Sanation“ zu den nationalen Minderheiten, und zwar 
elbſt zu den ſtaatsfeindlichſten. Die Abgeordneten des 

aby⸗Klubs kandidierten bei den Selbſtverwaltungswahlen 
mit einem ukrainiſchen Abgeordneten, wie es der Abg. 
Zahajkiewicz iſt, der offen im Seim und außerhalb 
des Seim ein Programm entwickelt habe, das die Los⸗ 
reißung Galiziens, Wolhyniens, des Lubliner und Cholmer 
Bezirks von Polen und die Zuteilung dieſer Gebiete zur 
Ukraine propagierte. Das Recht des polniſchen Volkes, des 
einzigen (221) rechtmäßigen Beſitzers und Regenten der 
Republik ſei geſchmälert. Andererſeits werden ſolche ehe⸗ 
maligen ukrainiſchen Miniſter wie der Wolhynier Woje⸗ 
mode Jôézewſki zum Wojewoden ernannt. Man vergeſſe 
auch, daß die Grundlage (2) und das Weſen (?) der Exiſtenz 
Polens ſein Zugang zur See ſei, und daß die Haupt⸗ 
aufmerkſamkeit nach dem Weiten zu richten ſei. 

Die wirtſchaftliche Lage, von der die Sanierung be⸗ 
Bere, fie ſei glänzend, verdunkle ſich von Tag zu Tag: 

n das Handelsdefizit überſchreitet bereits eine Milliarde 
Ztoty, für das keine Deckung vorhanden ſei. Von einer 
neuen Auslandsanleihe ſei nicht die Rede: denn 
die letzte Stabiliſterungsanleihe ſei auf den amerikaniſchen 
Börſen auf 88% gefallen und zwar unmittelbar nach dem 
bekannten Interview des Kriegsminiſters. „Anleihen ſind 
übrigens nur dann gut, wenn ſie die Produktion und den 
Export des Landes vermehren, wir aber eſſen bis jetzt 
80 Prozent der Anleihen auf und zahlen dafür allein an 

injen und Amortiſation 220 Millionen jährlich. Neue 

nleihen hängen hauptſächlich davon ab, 


wie man im Auslande über uns denkt, 


aber weder dort noch im Lande weiß heute jemand, wie 

die Stimmung in Polen iſt und was z. B. morgen ſein 

Er ＋ bei der bekannten Unberechenbarkeit gewiſſer 
ellen. 


„ Ruybarſti charakteriſierte dann die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe und ſtellte der früheren Sejmmacht und der jetzigen 
maskierten Diktatur das Programm der „Nationalen 
Partei“ entgegen. Dagegen hätten die Leute, die ſeinerzeit 
das blutige Attentat im Namen der Abänderung der Vers» 
faſſung verübt hätten, kein Programm auf dieſem Gebiet; 
denn es ſei bekannt, daß die Regierung mit einem Plan für 
eine eee Verfaſſung nicht hervortreten werde. 
Im Schoße des Baby⸗Klubs ſeien 11 Projekte für die neue 
Verfaſſung ausgearbeitet worden, die zwiſchen der abſoluten 
Monarchie und demogogiſchen Plänen für die Wahl des 


| Staatspräſidenten durch ein Plebiſzit hin⸗ und herſchwanken. 


Alle dieſe Projekte des Baby⸗Klubs ſind ae ungeſund, 
da ſie die Aufhebung jeder Kontrolle über die Regierung, 
die notwendig ſei, im Auge haben. Einer Abänderung 
müſſe auch die Wahlordnung unterzogen werden. Das 
Programm der „Nationalen Partei“ gehe dahin, die großen 
Wahlbezirke und auch die Zahl der Abgeordneten in den 
ſteuerlich und kulturell ſchwächeren Landesteilen zu ver⸗ 
kleinern, jo zwar, daß die am meiſten polniſchen Ge⸗ 
biete die ſtärkſte Vertretung erhalten und daß die pol ⸗ 
niſche Vertretung in den Oſtgebieten verbürgt werde.“ 

Daß die neuen „Nationalen“ das Wahlrecht ſo zurecht⸗ 
chneiden möchten, daß die nationalen Minderheiten aus 
en geſetzgebenden Körperſchaften 1 verſchwinden, iſt 
bekannt; denn es war dies ein wichtiger Programmpunkt 
des Nationalen Volksverbandes, deſſen Politik unter einer 
7 Flagge fortzuführen, die „Nationale Partei“ 
erufen iſt. 

Nur weiter jo, liebe Endecja, im ſchlecht bewährten 
Text, — und ihr fährt eure Karre noch tiefer in den Dreckl 


ſtrafung der Schuldigen zugeſichert. 


Eine bezeichnende Konſiskation. 


Warſchau, 21. September. (Eigene Meldung.) Das Or⸗ 
gan der PPS in Oberſchleſien, „Gageta Robotnicza“ iſt am 
18. d. M. von der dortigen Polizeidirektion auf Grund des 
Art. 78 des Preſſedekrets wegen Veröffentlichung eines der 
Tagung der Aufſtändiſchen gewidmeten Artikels be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Der Warſchauer „Robotnik“ äußert 
ſich zu dieſer Beſchlagnahme wie folgt: 

„So viel wir wiſſen, iſt der Verband der 
Aufſtändiſchen keine ſtaatliche Inſtitution, 
die nicht kritiſiert werden darf. Jedenfalls 

das Sog. Preſſedekret nichts darüber. 
Aber Herr Grazynſki iſt regierender Fürſt 
Oberſchleſiens“ 


„ „„ 


Ausdehnung des Lodzer Streils. 


Lodz, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Streik in der Lodzer Textilinduſtrie hat inzwiſchen eine 
weitere Ausdehnung erfahren. Wie es heißt, haben bis 
jetzt 100000 Arbeiter und Arbeiterinnen die 
Arbeit niedergelegt. Wie wir bereits geſtern berichteten, 
iſt der Streik dadurch entſtanden, daß die Induſtriellen 
Straftabellen in den Betrieben ausgehängt hatten. Offen⸗ 
bar handelt es ſich hierbei um ein Mißverſtändnis, denn 
1. präziſiert das gegenwärtig verpflichtende Geſetz die 
Verfehlungen, für welche die Arbeiter beſtraft werden 
können. Das Geſetz ſtellt ausdrücklich jeit, daß die Be⸗ 
ſtrafung der Arbeiter zuläſſig iſt, ſofern eine Bös willig⸗ 
keit bei der Arbeit zum Schaden des induſtriellen Unter⸗ 
nehmens feſtgeſtellt wird. Das frühere Geſetz räumte den 
Induſtriellen ein weit größeres Feld zur beliebigen Be⸗ 
ſtrafung der Arbeiter ein, da es die Strafe auch für Ver⸗ 
nachläſſigungen bei der Arbeit zuließ. 2. Dex ſich aus 
den Strafen ergebende Betrag wird durch das Geſetz für 
kulturelle und Bildungszwecke zugunſten der Arbeiter be⸗ 
ſtimmt. 3. Das Geſetz ſieht auch Strafen für die In⸗ 
duſtriellen wegen Überſchreitung ihrer Befugniſſe gegen- 
über den Arbeitern vor. 

Geſtern ſind aus Warſchau ein Vertreter des General⸗ 
Arbeitsinſpektors und ein Vertreter des Departements- 
direktors im Arbeitsminiſterium nach Lodz abgereiſt. Die 
Delegierten des Miniſteriums ſollen feſtſtellen, ob die aus⸗ 
gehängten Tabellen den Beſtimmungen entſprechen, die im 
Geſetz vorgeſehen ſind und den Arbeiter-Verbänden die 
Bedeutung des neuen Geſetzes als Errungenſchaft der Ar⸗ 
beiter klarlegen. In einer beim Wofewoden ſtattgefunde⸗ 
nen . wurde beſchloſſen, die Tabellen zu entfernen. 
Sofern ſich die Induſtriellen mit dieſer Entſcheidung ein⸗ 
verſtanden erklären, wird die Urſache des Konflikts beſeitigt 
und der drohende Generalſtreik, der für heute feſt⸗ 
geſetzt wurde, vermieden werden. 

* 


Textilarbeiterſtreik in Frankreich und Belgien. 


Paris, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der franzöſiſchen und belgiſchen Textilinduſtrie iſt geſtern 
ein Streik der Arbeiter ausgebrochen, die eine Lohn⸗ 
erhöhung fordern. In Frankreich ſtreiken 80 000, in 
Belgien 70 000 Arbeiter. g 


Deutſches Reich. 
Zum Rücktritt des Admirals Zenker 


von der Leitung der Deutſchen Reichsmarine meldet WTB 
weiter, der Entſchluß zu ſeinem Abſchiedsgeſuch ſei dem 
Admiral dadurch beſonders erleichtert worden, daß 


er den Wiederaufbau der Marine durch die endgültige 


Bewilligung der erſten Rate des Panzerſchiffes 
für geſichert anſieht. Als Nachfolger iſt der bisherige 
Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Dr. 
h. c. Raeder, vorgeſehen. 5 

Admiral Zenker wurde am 10. Auguſt 1870 in 
Bielitz (damals Oſterreichiſch⸗Schleſien! geboren. Seine 
Ernennung zum Kapitän zur See war 1913 erfolgt, die zum 
Komteradmiral 1920, zum Vizeadmiral 1921 und zum 
Admiral 1924. 

Vizeadmiral Dr. h. e. Raeder iſt am 24. April 
1876 geboren und im Jahre 1894 in die Marine eingetreten. 
In den Kriegsjahren 1914 bis 1918 war er Chef des Stabes 
der Aufklärungsſchiffe auf Kreuzer „Seydlitz“. 1918 wurde 
er Kommandant des Kreuzers „Cöln“. 1918 bis 1920 Chef 
der Zentralabteilung des Reichsmarineamts, wurde er 1920 
bis 1922 dem Marinearchiv zugeteilt, 1922 bis 1924 In⸗ 
ſpektor des Bildungsweſens der Marin hierauf im Jahre 
1924 Befehlshaber der leichten Seeſtreilkräfte der Nordſee. 
Seit Januar 1925 iſt er Chef der Oſtſeeſtation. 


Autiſemitiſche Exzeſſe in Bremen. 


Dem „Vorwärts“ zufolge haben in Bremen Mit⸗ 
glieder der nationalſozialiſtiſchen Partei in den letzten Tagen 
eine Reihe von antiſemitiſchen überfällen auf 
Perſonen jüdiſchen Ausſehens verübt. U. a. wurde auf 
der Straße auch der braſilianiſche Konſul in 
Bremen verprügelt, der einen ſo kräftigen Hieb auf den 
Kopf erhielt, daß er die Beſinnung verlor. Der Senat der 
Freien Stadt Bremen hat unverzüglich ſeinem Bedauern 
über den Zwiſchenfall Ausdruck gegeben und die ſtrengſte Be⸗ 
Zwei Täter wurden 
bereits verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Porträt Chamberlains verbrannt. 


Riga, 20. September. Eine dr . Zeremonie fand 
kürzlich in Charkow ſtatt. zährend einer rieſigen 
Manifeſtation, die dort von der kommuniſtiſchen Jugend 
veranſtaltet wurde, legte man einen Sarg, der das Por⸗ 
trät des engliſchen Außenminiſters Sir Auſten Chamber⸗ 
lain enthielt, auf einem Scheiterhaufen nieder. 
Dieſen ſteckte man dann an, und das Porträt ging voll⸗ 
3 in Flammen auf. Nach dieſer originellen Zeremonie 
efilierte eine Menge von Kommuniſten durch die Haupt⸗ 
traßen der Stadt, dem Zuge folgte eine lange Reihe von 
Automobilen, die mit bolſchewiſtiſchen Fahnen und revolu⸗ 
tionären Emblemen geſchmückt waren. Während der Mani⸗ 
feſtation fand auf einem Auto, das dem Finanzkommiſſariat 
hörte und mit Karabinern, ſowie mit Schießpulver be⸗ 
aden war, eine Exploſion ſtatt. Das Automobil ging 
4 ee, und 11 Kommuniſten erlitten ſchwere Ver⸗ 
etzungen. 0 


Deutſche Wahlerfolge in Nordſchleswig. 


Das Deutſchtum in Nordſchleswig hat bei der 
Wahlmännerwahl zur Erſten däniſchen Reichs⸗ 
tagskammer, dem Landsting, einen erfreulichen 
Erfolg aufzuweiſen gehabt. Ein Mandat in der Erſten 
Kammer iſt nicht errungen worden, aber das Ergebnis, die 
Abgabe von 6733 deutſchen Stimmen bei einer Geſamt⸗ 
ſtimmenzahl von 46 106 in Nordſchleswig, iſt ſehr be⸗ 
merkenswert. ’ 

Von 180 Wahlmännern find 29 deutſche gewählt wor⸗ 
den. Gegenüber 1920, wo die letzte lund erſte) Landsting⸗ 
wahl im Grenzgebiet abgehalten wurde, haben ſich die 
deutſchen Stimmen um 44 Prozent vermehrt, 


Jahren einen Zuwachs von 


unglücklichen Ausgang des Krieges, 


nachdem auch die Wahl zur Zweiten Kammer vor Amer 
35 Prozent gebracht 
hatte. Die Deutſchen, die in der kritiſchen Zeit nach dem 
nach der Abtretung, 
mit ihrer Stimme zurückhielten, wählen nur ihrer Ges 
ſinnung entſprechend, und Dänemgrk weiß, daß es mit eigem 
wurzelfeſten und nicht aufſaugbaren Deutſchtum zu 
rechnen hat. g 


Verſchwörung in Afghaniſtan. 


Stambul, 21. September. Aus Kabul wird gemeldet, 
daß nach einem Communiqué der afghaniſchen Regierung 
64 geiſtliche Porſonen verhaftet wurden, denen 
man vorwirft, eine Verſchwörung organiſiert zu haben, um 
König Amanullah während feiner Abweſenheit zu ſtürgen. 
Die Verſchwörer verſuchen auch die Bevölkerung gegen die 
Reformen aufzuhetzen, die der König zur Moderniſierung 
Afghaniſtans eingeführt hat. 


Die „Europa“ in Angora gelandet. 


Angora, 21. September. Freiherr v. Hünefeld iſt im 
Flugzeug „Europa“ geſtern um 3.40 Uhr in Angora eins 
getroffen und bald darauf mit ſeinem Flugzeug nach 
Bagdad weitergeflogen. 

—— — — — EnBERmenme 


Zeppelins großer Fernflug. 
Rund um Süddeutſchland. 


Friedrichshafen, 20. September. Das Luftſchiff „L. Z. 
127% Graf Zeppelin, hat feinen erſten großen Fernflug 
nach 9% Stunden glücklich beendet. Zürich, Baſel, Müll⸗ 
heim, Freiburg, Karlsruhe, Mannheim, Frankfurt a. M. und 
Stuttgart wurden überflogen. Nach mehreren Schleifen über 
dem Bodenſee iſt das Luftſchiff um 5 Uhr 28 Minuten nach⸗ 
mittags in Friedrichshafen wieder glatt gelandet und in die 
Halle gebracht worden. Dr. Eckener äußerte ſich ſehr be⸗ 
friedigt über die Leiſtungen des Schiffes, die beſſer ſeien als 
bei allen früheren Luftkreuzern. 


Ueber 2000 Menſchen Opfer des Tornados. 


Hungersnot und Seuchengefahr. 


Nach den jetzt vorliegenden vollſtändigen Nachrichten iſt 
— wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Newyork gedrahtet wird — 
die durch den weſtindiſchen Tornado verurſachte Lataſtrophe 
noch furchtbarer als die, von der Miami im Jahre 1926 
heimgeſucht wurde. Insgeſamt ſind in Florida, Portoriko, 
Gyuadeloupe ſowie auf den Leeward- und Virgin⸗Inſeln 
2110 Menſchen umgekommen. In Florida iſt die 
Zahl der Toten auf dreihundertſechs geſtiegen. Aus Guade⸗ 
loupe werden ſechshundertſechzig Tote gemeldet, aus Porto⸗ 
riko tauſend und von den Leeward⸗ und Virgin⸗Inſeln vier⸗ 
undvierzig. Auf Portoriko ſind 700000 Perſonen 
ohne Obdach. In Florida wird der Materialſchaden jetzt 
auf dreißig Millionen Dollar geſchätzt. In den betroffenen 
Gebieten herrſchen Hungersnot und Seuchen⸗ 
gefahr. Der Geſamtſchaden in allen Gebieten dürfte 
hundertdreißig Millionen Dollar überſteigen. 
In Staat und Stadt Newyork iſt, da die Wucht des Orkans 


gebrochen iſt, nur geringer Schaden angerichtet worden. 


Die Ausläufer des weſtindiſchen Tropenſturmes peitſch⸗ 
ten die ganze atlantiſche Küſte bis Boſton auf. In dem be⸗ 
kannten Badeort Atlantie City erreichte der Sturm zeitweiſe 
eine Geſchwindigkeit von 72 Stundenmeilen. Die nach dem 
Meer zu gelegenen Stadtteile von Atlantic City wurden 
überſchwemmt. Der Seegiſcht ſpritzte 50 Fuß hoch über die 
Strandpromenade, doch iſt der angerichtete Schaden verhält⸗ 
nismäßig gering. 


Die „Woche des Kindes“. 


Wir leſen in der „Deutſchen Schulzeitung in Polen“: 

Vom 16.—23. September findet in Polen auf Anordnung 
der Warſchauer Regierung die erſte „Woche des Kindes“ 
ſtatt. Sie ſoll von nun an alljährlich gefeiert werden. 
Der 17. September iſt der eigentliche „Tag des Kindes“. Als 
ſolcher iſt er natürlich „ſchulfrei“. Zu feiner luſtbetonten 
Ausgeſtaltung empfiehlt der betr. Erlaß Ausflüge ins Freie. 
Kinderfeſte mit Spiel, Reigen und gaſtlicher Bewirtung. 
Wagen⸗ und Autofahrten u. a. m. An allen Abenden der 
Woche ſollen nach Möglichkeit den Erwachſenen Vorträge 
über die Hauptfragen der Erziehung gehalten werden. Ein 
Tag iſt beſonders der „Mutter“ geweiht. 

Dieſe „Woche des Kindes“ iſt keine polniſche Erfindung. 
In Amerika kennt man ſeit geraumer Zeit den Tag des 
. in Japan iſt er das volkstümlichſte Feſt des 

ahres. 

Die „Woche des Kindes“ ſoll die Eltern und Erwachſenen 
einmal im Jahre kräftig und nachhaltig auf ihre Hauptauf⸗ 

abe den Kindern gegenüber hinweiſen: „Schafft frohe 
ugend euren Kindern!“ Das Leben, in das wir unſere 
Kinder ſchicken, iſt heute ſo ſchwer und bitter, daß ſie Eins 
mit in das Leben nehmen müſſen: das dankbare Erinnern 
an eine ſchöne Kindheit. 

Von dieſem Standpunkt aus begrüßen wir den Gedanken 
einer „Woche des Kindes“. Aber leider! Als Deutſche in 
Polen können wir fie nicht freudig mitfeiern. Unwillkürlich 
erinnert uns hierzulande eine „Woche des Kindes“ an das 
traurige Schickſal unſerer mutterſprachlichen Schule, die 
unter dem kläglichen Kompromiß von „Politik“ und „Er⸗ 
ziehung“ langſam, aber ſicher zugrundegeht. 5 

Wir denken in dieſer „Woche des Kindes“ mit Wehmut 
an die Tauſende deutſcher Kinder die ſich in der 
polniſch⸗ſprachigen Schule verwaiſt und bedrückt 
fühlen, wo der polniſche Lehrer ihnen nicht in feinem Unter» 
richt eine „Heimat der Seele“ geben kann. 

Wir denken daran, daß faſt überall wo Deutſche in 
Polen wohnen, kraft einer minderheiten feindlichen 
Schulpolitik des „Vater Staates“ der Einklang zwiſchen 
polniſcher Staatsſchule und deutſchen Elternhäuſern fehlt. 

Wir denken daran, daß in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
fien die Wünſche vieler Eltern, ihre Kinder in deutiche 
Minderheitsſchulen einſchreiben zu laſſen, ignoriert und ſo 
ewige Eltern⸗ und Menſchenrechte verhöhnt wurden. 

Wir denken daran, daß behördlicherſeits der Einrich⸗ 
tung von deutſchen Privatſchulen die größten 
Schwierigkeiten entgegengeſetzt werden, im Wider⸗ 

ruch mit dem klaren Wortlaut der Verfaſſung und des 
nderheitenſchutzgeſetzes. 

Wir denken daran, daß die Minderheitenjugend in Polen 
die Geſchichte der Staatsnation in vergrößerter Aufmachung 
genau kennen muß, während ihr die Geſchichte und Heimat⸗ 
kunde des eigenen Volkes verſchwiegen wird. 

Wir denken daran, daß die Minderheitenjugend in der 
Schule zur Erlernung aufreizender nationaler Trutzlieder 
gezwungen wird. 2 

Wir denken .. doch genug dieſer traurigen Beiſpiele 
einer „Pädagogik des Staates"! 

Nein, wir können nicht fröhlich ſein mit den Fröh⸗ 
lichen in der „Woche des Kindes“! ... f 

So trefflich der Gedanke einer „Woche des Kindes“ it, 
beſſer und würdiger wäre es, wenn die Machthaber Polens 
erſt ihrer kinder feindlichen Schulpolitik gegen⸗ 
über einem vollen Drittel polniſcher Staats⸗ 
bürger (der polniſchen Staatsbürger nicht polniſcher 
Nationalität) entſagen würden! Dann erſt wäre Polen 
innerlich berechtigt, eine „Woche des Kindes“ zu i 


Heute aber ſteht an ihrem Eingang noch das — Unre 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Sonnabend den 22. September 1928. 


Pommerellen. 


21. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Folgende Warnung gibt der Stadtpräſident bekannt: 
Mit Rückſicht darauf, daß bei militäriſchen Objekten zur⸗ 
zeit teilweiſe auch zivile Wächter Dienſt tun, wird zwecks 
Vermeidung unerwünſchter Vorkommniſſe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die zivilen Wächter mit Schußwaffen ver⸗ 
jeben find und Befehl haben, im Falle irgendwelcher ver⸗ 
dächtigen Bewegung in den militäriſchen Objekten nach 
einmaliger fruchtloſer Aufforderung zum Stehenbleiben 
von der Waffe Gebrauch zu machen. Angeſichts deſſen darf 
die Aufforderung der zivilen Wächter nicht unbegchtet ge⸗ 
laſſen werden, weil dieſe ſich rückſichtslos an die ihnen er⸗ 
teilten Befehle zu halten haben, und ſofern die einmalige 
Aufforderung keinen Erfolg hat, nach einmaligem War⸗ 
nungsſchuß in die Luft von der Schußwaffe ernſten Ge⸗ 
brauch machen müſſen. Die Benutzung der Waffe kann auch 
ohne vorherige Aufforderung und ohne Warnungsſchuß 
erfolgen in den Fällen, in denen durch Verzögerung dem 
Leben des Wächters oder dem ihm anvertrauten militäri⸗ 
ſchen Eigentum Gefahr droht. 10 

* Inſtaud geſetzt wird zurzeit das Portal zum alten 
evangeliſchen Friedhof (an der Oberthornerſtraßeß. Dieſe 
Erneuerung, deren Koſten die Armen⸗Brüderſchaft trägt, 
war um ſo dringender geworden, als das unmittelbar da⸗ 
neben jtehende Hotel „Goldener Löwe“ kürzlich ein neues, 
friſches Außere erhalten hat und das Friedhofstor in ſeinem 
mangelhaften Zuſtande um ſo mehr davon abſtach. Seiner⸗ 
zeit wurde bekanntlich die Inſchrift des Portals „Eingang 
zur Ruhe“ ohne Wiſſen des Vorſtandes der Armen⸗Brüder⸗ 
ſchaft im geheimen, vermutlich nachts, fortgemeißelt. Man 
hat bis heute nicht erfahren können, in welchem Auftrage 
und von wem die „ſtörende“ deutſche Aufſchrift entfernt wor⸗ 
den iſt. Seitdem war das Kirchhofstor mit der durch die 
Beſeitigung der Inſchrift entſtandenen häßlichen Abriß⸗ 
elle, abgeſehen von feiner ſonſtigen Reparaturbedürftig⸗ 
leit, natürlich um jo weniger eine Zierde. * 

Aus dem Gerichtsſaale. Vor dem hieſigen Militär⸗ 
gericht wurden vor einigen Tagen zwei nicht alltägliche 
Sachen verhandelt. Angeklagt war zunächſt ein Feldwebel⸗ 
leutnant, der Anfang 1926 einem Mädchen, mit dem er 
nähere Beziehungen unterhielt, zwecks Leibesfruchtabſter⸗ 
bens ohne deren Wiſſen ein giftiges Mittel eingegeben haben 
fol, wodurch ſich bei dem Mädchen eine fortfchreitende Läh⸗ 
mung eingeſtellt hatte. Der Angeklagte beſtritt ſeine Schuld. 
Nach Vernehmung der Zeugen und ärztlichen Sachverſtän⸗ 
digen kam das Gericht hauptſächlich auf Grund der Gut⸗ 
achten, der ſich widerſprechenden Ausſagen des Mädchens, 
ſowie des Umſtandes, daß die Unterſuchung der bei dem 
Angeklagten beſchlagnahmten Mixturen, Pulver und Heil⸗ 
kräuter die ſachlichen Vorausetzungen des Delikts keines⸗ 
wegs ſtützt, zu der Überzeugung, daß der Beſchuldigte ſich 
des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens nicht ſchuldig ge⸗ 
macht habe, und ſprach ihn frei. Weiter hatte ſich vor dem 
Militärgericht ein Major zu verantworten, und zwar unter 
der Beſchuldigung der verleumderiſchen Beleidigung ſeines 
Vorgeſetzten, eines Oberſtleutnants. Der Major hat An⸗ 
fang 1027 erklärt, daß der Oberſtleutnant ſich bemüht habe, 
ihn in trunkenen Zuſtand zu verſetzen, um von ihm gewiſſe 
Einzelheiten r die er ſonſt nicht äußern würde. 
Die Verhandlung ergab, 5 gewiſſe auf Rei⸗ 
bungen, Abneigungen und anderen Komplikationen be⸗ 
ruhende Mißverſtändniſſe zugrundelagen. Vom Gerichtshof 
wurde nach der Beweisaufnahme die Ausſage nur als ein⸗ 
fache Bele u ba erachtet und auf ſieben Tage Hausarreſt 
erkannt. In beiden Verhandlungen war Hauptmann Dr. 
Michalſki Vertreter der Anklage, während Hauptmann 
a. D. Kaminſki die Verteidigung führte. . 

x Lewandowſki erſt jetzt nach Schwetz gebracht. Der 
Eltern- und Geſchwiſtermörder Leon Lewandowſki aus Gr. 
Tarpen wurde am Mittwoch früh aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in 
die Schwetzer Landesirrenanſtalt übergeführt. Danach war 
. e die ee gegangene Mel: 
dung em angeb amals bereits erfolgten Tran 
des L. EP de eine e je 7 

Abzuholendes rrad. Auf der Polizeikomman⸗ 
dantur (Kirchenſtraße 15 11) befindet ſich feit längerer Zeit 
Ei Herrenfahrrad, Marke „Puch“, das aus einem Diebſtahl 
herrührt. Der Eigentümer des Rades kann es unter 
Nachweis ſeines Beſitzrechtes von dort abholen. * 

„ „Gelddiebſtahl. Dem Kaufmann Broniſtaw Wis⸗ 
niemſki, Herrenſtraße 5, wurde am Mittwoch früh 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, als er ſich auf einen Augenblick aus 
dem Laden fortbegeben hatte, eine in einem Schretbtifchfach 
befindliche Kaſſette mit 600 Ztoty entwendet. Da die front. 
ladentür geſchloſſen war, fo muß der Dieb die zu der Woh⸗ 
nung der leſtohlenen führende Hintertür benutzt hahen. * 
berger Ans der Polizeichronſkt. Jan Dud ak, Brom⸗ 

ere 23 b, zeigte der Polizei an, daß ſeine Ehefrau 
rn Ei bie Kemteinfame Wohnung verlaſſen und einen auf 
Nbſicht . Enten Zettel zurückgelaſſen habe, auf dem die 

u elbſtmord zu begehen, geäußert worden ſei. — 
wegen re Abrpespegt —.— 5 abi 

a etzung, iebſta 
und eine wegen Trunkenheif. e m 
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Thorn (Torum), 


at Zum Vizeſtadtpräſidente . tt 

ſitung der Richter Ctelu ch vun Undgesſehe zn Bieten 
mit 21 Stimmen gewählt. Außerdem kandidierte noch der 
. und Bürgermeiſter zu 
Kaliſch. — Au 


Domchors findet am Sonnabend, 


angabe: anſtatt 20 Uhr und Minuten nicht etwa den 
nächſten Zeitpunkt (22 Uhr uſw.), ſondern bereits den erſten 
Termin am nächſten Morgen. Selbſtverſtändlich wird das 
Publikum hierdurch irritiert und beginnt mehr oder weniger 
gerecht oder ungerecht zu kritiſieren. Es ſei bemerkt, daß 
nach Auskunft des Poſtamts die Käſten in den Hauptſtraßen 
der Innenſtadt in den ſpäten Abendſtunden ſogar noch ein⸗ 
mal außer der üblichen Reihe geleert werden, ſo daß die 
hier eingeworfenen Sendungen ſtets noch in der Nacht expe- 
diert werden. * * 

dt. Achtung, Hausbeſitzer! In dieſen Tagen verſandte 
der Magiſtrat Mahnzettel an die Hauswirte wegen der noch 
unbeglichenen Wegeſteuer. Da dieſe Steuer von allen Haus⸗ 
wirten angefochten wurde, die Angelegenheit aber noch nicht 
durch den Wojewodſchaftsausſchuß entſchieden wurde, emp⸗ 
ſiehlt es ſich, ein Geſuch an den Wojewoden zu richten zwecks 
Aufſchubs der Zahlungsfälligkeit bzw. Einſtellung der eytl. 
Zwangseintreibung, da nur der Wojewode als vorgeſetzte 
Behörde hierin zuſtändig iſt, und falls nicht ein ſolches Ge⸗ 
ſuch geſtellt wird, der Magiſtrat unbeanſtandet die Steuer 
zwangsweiſe eintreiben kann. ee 

+ Ein blutiger Zwiſchenfall ereignete fih Donnerstag 
nachmittags gegen 1.15 Uhr in der Breiteſtraße. Vor dem 
Geſchäft der Firma Richard Templin arbeiteten Maurer in 
einer Erdgrube. Sie wurden durch einen etwa 19jährinen 
Burſchen geärgert, der fortwährend Erde und kleine Stein⸗ 
chen hinabwarf. Um den Burſchen fortzutreiben, kam einer 
der Maurer hinauf. Er ging mit einer Schaufel auf den 
Störenfried los und hieb ihm damit mit ſolcher Wucht über 
den Kopf, daß die eine Geſichtshälfte und der Anzug fofort 
von Blut trieften. Während der Verletzte ſich unter Schimpf⸗ 
worten zu dem gegenüber wohnenden Arzt zum Verbinden 
begab, wurde der „ſchlagfertige“ Maurer durch einen Schutz 
mann zum Kommiſſarigt gebracht . We 

+ „Sein oder Nichtfein‘, Das Schickſal des vielum⸗ 
ſtrittenen Cäſarbogens in der Bäckerſtraße ſcheint, wie ge⸗ 
rüchtweiſe in der Stadt verlautet, nun doch endlich beſiegelt 
zu fein, Verſchiedene Anzeichen (u. a, auch die Räumung 
des daneben befindlichen Genoſſenſchafts⸗Kolontalwaren⸗ 
geſchäfts) deuten darauf hin, daß man ſich vermutlich zum 
Abbruch des verkehrsſtörenden Gebäudes entſchloſſen hat. 
Dieſer Entſchluß würde der Meinung des überwiegenden 
Teils der Bevölkerung entſprechen, der ſich bei aller Pietät 
für das Altertümliche der modernen Entwicklung unferer 
Stadt nicht widerſetzen zu können glaubt. 9 

—* Wiederum 23 Protokolle wurden an einem Tage 
wegen Unſauberkeit der Höfe aufgenommen. * * 

+ Der „tägliche“ Fahrraddiebſtahl traf diesmal einen in 


der Waldſtraße wohnhaften Herrn. 


— ͤ — 
y Briefen (Wabrzezno), 20. September. Der 17 Jahre 
alte Landwirtsſohn < Bponiflam Dabrowſki wurde 


wegen Diebſtahls zu einem Monat Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungsbaft verurteilt. D. hatte dem 
iywaczewo einen neuen Anzug aus 
der verſchloſſenen Wohnung geftoblen. zul De Mei 5 ir 
e N rkskammer 

amen beſtand vor der Handwe Ein vor vielen 
unſerer 


rbſchaft zukommen laſſen. 
F er. Wa 
hat i Tagen 
dem Bau von groß 
gonnen. 
beſtimmt ſein. i 
h. Gorano (Görzno), 19. September. Holz verkauf. 
Die ſtaatliche Oberförfterei Ruda veranftaltet im Gaſthauſe 
Mazurkiewiez in Radoſk (Radoſzki) am Mittwoch, 
26. d. M., von 9—11 Uhr vormittags einen Holztermin, 
dr mittags eine Holz⸗ 
\ Verkauft wird Nutz- und 
ürfniſſe gegen ſofortige Bezah⸗ 
atten die 


ferner am gleichen Tage um 12.30 U 
auktion im Hotel Warm, N 
W für örtliche Be 
ung. 


Auf dem letzten Wochen markte 


Konzert- u. Kuns veranstaltungen 


der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, 


don 6, Oktober 1929 
Abende g Ur Im Gemeindehause: 


Magdeburger Domchor. 
Leitung: Musikdirektor, Bornh, Renking 
Paul Hermann-Berlin, Oello 
Erwin Zillinger-Schleswig am Klavier, 
37 Knaben, 19 Mädchen, 
3 Damen, 19 Herren. 
o gramm: 

Ohor; esänge von Balestrina, Schütz, 
Rach Schubert, Wagner, 
Oello-Vorträge von Bach n 
Ei 21 6.—, 5.—, 93.50 u. 2.50 

aten Stener 1 5 e 
Di nden d. Domchors müssen 
Re untergebracht wer- 
den. Ich vergüte für Knaben u, Mädchen 
je einen 2. numm, Platz, für Damen und 
Herren je einen 1. numm. Platz. Quartier- 
anmeldungen schleunigst erbeten, 


Billige Abonnements-Konzerte! 
den 19. Oktober 1928: 


Freitag, 
lorizelv.Reuter. 
Der Fee eee prof. race 75 
14. November ! 
Herter Kammer- Oper. 
Mozart: Entführung aus dem Serall. 


Mittwoch, den 28. ede 1928: 


la Ondulation 
bei A. Orlikowski, 
odowa 3. 
am Fiſchmarkt. 11648 


Dresdner Strel Quartett, 
Gedenkfeier zum 
15 uber, Gegenktel 


y für diese 3 Konzerte: 
1. Pte e u, Meue and Garderoe 


— mmen 15.— I, 
2. Platz = ar Steuer und Garderobe 


9.— 44; 1550 
3.— zit zusammen 1 zu. 
12508 Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, 


gut, trocken u. geſu 

verkauft 

Busse, Bratwin, 
poczta Grudzigdz. 


eamt. m. 


Eine 2⸗Zimmer⸗ 
g e ae auch Mi 
. * . 5 R 
8 50 HA ubrmacher Toranaka 56, Stelle M. Stetedte, 


Hein, Rynet. 


nd. 
12648 


enſionierter, hieſiger 
ſucht 3-4 Sen 
Altes Gold und silber Derf. übern au —.— 
en kauft uon verwalterſt. Gefl. Ang. 
12691 a. d. Geſch.⸗ 


Frieda Sinell, 


Spezlaliſt J. moderne 
menbanti_hnitte Kinder: 


Barden von Augen⸗ 
auen u. Wimpern 


y gweitägiger Verhandlung mit der Mordaffäre 
emffi 


sum 1. 
gelucht, 


Preiſe für alle Marktartikel angezogen. Butter koſtete 2,80, 
Eier 2,40, Weißkohl 0,40—1,50, Tomaten 0,50, Gurken, ſtück⸗ 
weiſe 0,10—0,70, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20 0,50. Ge⸗ 
treide- und Schweinepreiſe unverändert. — Der Eigentümer 
Zawadzki aus Tracijf und feine Ehefrau begaben ſich 
zum hieſigen Wochenmarkt, um Getreide zu kaufen. Unter⸗ 
wegs trafen ſie zwei Händler, welche ihnen Stoffe zum Kauf 
anboten. Nach längerem Feilſchen wurden beide Parteien 
um ein Stück Stoff handelseinig. Als Frau Z. ihre Bar⸗ 
ſchaft, etwa 200 Zloty, hervorholte, um den Stoff zu bezah⸗ 
len, riß der eine Stoffhändler das Geld, der andere die 
Stoffe an ſich und beide ſuchten damit das Weite. Z. mel⸗ 
dete den Vorfall der Polizei an, die Nachforſchungen waren 
aber ohne Erfolg, 

h Schwarzenau (Szwarcenowo), 19. September. Un⸗ 
fall. Die 12 Jahre alte Tochter Martha des Landwirts 
Olſzewſki von hier, die an der Häckſelmaſchine hantierte, 
kam mit der einen Hand zu nahe an die Walzen, wobei drei 
Finger von ihnen ergriffen und zerquetſcht wurden. Das 
Mädchen mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

„ Schwetz (Swiecte), 21. September. Eine organi⸗ 
ſierte Wilddiebsbande konnte im Zuſammenhang 
mit den Nachforſchungen nach dem Mörder Viktor von 
Detmerings verhaftet werden. Die Bande war mit 
Karabinern und Munition ausgerüſtet und hat ſich zahlreiche 
Vergehen im Kreiſe Schwetz zuſchulden kommen laſſen. Unter 
den Verhafteten befindet ſich auch einer, der vor etwa ſechs 
Wochen von dem Ermordeten wegen Wilddieberei feſtge⸗ 
nommen wurde und der einen 256 Morgen großen Schlag 
Roggen aus Rache dafür in Brand geſteckt hatte. Nur mit 
Hilfe von Militär konnte damals das Feuer noch im Keime 
erſtickt werden. Später hat der gleiche Wilddieb von einer 
Lokomobile alle Meſſingteile wie Hähne uſw. abgeſchraubt 
und in einen Sumpf geworfen. Auch wird dem Verhafteten 
zur Laſt gelegt, den überſall auf den Gutspächter Jani⸗ 
kowſki verübt zu haben. Die Wilddiebe wurden den Ge⸗ 
richtsbehörden übergeben. 

h Soldau (Dziakdowo), 19. September. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute hielt kürzlich im Hotel 
Polſki eine Verſammlung ab, die durch den Kaufmann 
Wellenger eröffnet wurde. Zunächſt wurden die erfor⸗ 
derlichen Wahlen zum Vorſtand durchgeführt. Der Verein 
zählt zur Zeit 16 Mitglieder. In der Angelegenheit der 
Lehrverträge beſchloß man, ſich an den Hauptvorſtand in 
Graudenz um Aufklärung und Zuſendung von Muſtern zu 
wenden. — Der Landwirt Wilhelm Weichert, der, wie 
kürzlich gemeldet, beim Herunterfallen von einem Fuder ſich 
das Rückgrat brach, iſt am 15. d. M. ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. — Dem Landwirt Johann Abramowſki 
in Gr. Tauerſee (W. Turza) wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. Die 1 5 iſt dem „Marder“ bereits auf der 
Spur. — In Kl. Koſchlau (Koſzelewki) und Umgegend haben 
ſich die Kreuzottern ſtark vermehrt und ſind für die 
dortigen Bewohner zur Plage geworden. Sehr oft werden 
Leute, die in den Waldungen Beeren und Pilze ſammeln, 
von Kreuzottern gebiſſen. In voriger Woche iſt wiederum 
ein Mädchen gebiſſen worden, das nur dank der. jofortigen 
Sie des Arztes Dr. Filipowiez gerettet werden konnte, 

uch einige Stück Vieh find durch Schlangenbiß gefallen. 
Die Kreuzottern weiſen nicht ſelten eine Länge von einem 
Meter auf. 

d Stargard (Starogard), W. September. Schab⸗ 
lewſki zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Schon zum dritten Male beſchäftigte ſich das RN 

der im Jahre 1920 die Krankenkaſſenbeamtin Byez⸗ 
kowfka auf dem Markte in Schöneck erſchoß. Nach Ver⸗ 
nehmung einer größeren Anzahl von Zeugen beantragte 
der Staatsanwalt 10 Jahre Zuchthaus. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus. Ein 
Drittel der Strafe fällt unter die Amneſtie. Ein Jahr 
gilt als durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Der Staals⸗ 
anwalt wird Berufung einlegen. — Der geſtrige Vieh⸗ 
markt war ſehr belebt. Vieh war in großen Mengen 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war groß. Für Pferde zahlte 
man durchſchnittlich 700—950, für gutes Material 950—1100 
Zloty. Das billigſte Pferd koſtete 200 Zloty. Für Kühe 
15 man 400—600 Zloty, doch bekam man minderwertige 
bon für 150-200 Zloty. 


Graudenz. 5 


Tanzunterricht. 


7 Schüler der höheren 
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Enuipane und Wagen 


auf Ratenzahlung 
beſchlagen und unbeſchlagen, * einzelne 
Räder, ſowie ſämtliche Erſaßteile ſtändig sul 
Lager, en in de = 

reiſe 1. 
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ans u au 
mädchen Veſchlagen der Pferde 4 | 
cose Zaktad Powazow-Wozow 


Wagenbauanſtalt. 12578 
Cheininska 52 — Kulmerſtr. 52. 


Forteczua 20a 
(Gartenhaus). 


Evangeliſches 


Heyme, Grudziad 
Kulatowa k 5 |Grudziadz, 


N 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
ſanft nach langem ſchweren, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden mein lieber Mann, unſer auer 


Vater und Schwiegervater, der 


Beſitzer 


Ernſt Paetſch 


im N Bene 9 
eſes zeigen im Hi 
el zeig amen der Hinterbliebenen 
Minna Paetſch nebſt Kindern. 
Mala Ziawies, den 19, September 1928. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 99. T 


tember, mittags 1 Uhr, vom Trauerhau aus 


NN 


Stimmen zur Bandsburger Liquidation. 


Uns wird geſchrieben: 


In dem evangeliſchen Blatt „Evangileet Liberté“ 
vom 13. Juni 1928 Nr. 24 iſt ein Artikel erſchienen, in dem 
es u. a. heißt: „Wie bekannt, iſt das Schweſternhaus in 
Vandsburg durch die Liquidationsbehörde beraubt und 
liguidiert worden. Dieſer große Skandal hat in der 
evangeliſchen Welt einen einſtimmigen Proteſt hervor- 
gerufen. Zuletzt hat auch der Rat der evangeliſchen Kirchen 
Polens, der die Hauptkirchen des Landes in ſich ſchließt, 
Proteſt erhoben.“ 


An dieſen Artikel knüpfte eine Ausgabe des polni⸗ 
ſchen evangeliſchen Preſſedienſtes in Warſchau 
die Bemerkung: „Dieſe Mitteilung iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht falſch. Das Schweſternhaus iſt durch die polniſche 
Regierung weder beraubt noch liquidiert worden. Im 
Gegenteil, die polniſchen Behörden ſind in dieſem Falle ge⸗ 

recht und mit vollem Verſtändnis entgegengekom⸗ 
men. Nach dem Geſetz unterliegt das Vandsburger Diako⸗ 
niſſenhaus als ausländiſches deutſches Eigentum der Liqui⸗ 
dation. Trotzdem hat die polniſche Regierung es nicht liqui⸗ 
12727 und ſo viel uns bewußt iſt, beabſichtigt ſie es auch 
nicht.“ ‘ 

Nicht nur der obige Artikel, ſondern auch die daran 
ſeitens des evangeliſchen Preſſedienſtes in Warſchau ges 
knüpfte Bemerkung iſt unzutreffend. Zunächſt kann von 
einer „Beraubung“ des Schweſterenhauſes durch die Liqui⸗ 
dationsbehörde keine Rede fein. Andererſeits aber iſt die 
Liquidierung des Schweſternhauſes zwar noch nicht durch⸗ 
geführt, wohl aber iſt das Liquidations verfahren eingeleitet 
worden. Dem Verfahren iſt zwar ſeit Jahresfriſt kein Fort⸗ 
gang gegeben worden, es iſt aber auch nicht aufgehoben wor⸗ 
den. Die Einſprüche, welche gegen die Einleitung des 
Verfahrens ſeitens des Schweſternhauſes und ſeitens der 
kirchlichen Behörde in der geſetzmäßigen Friſt erhoben wor⸗ 
den ſind, ſind bisher weder zurückgewieſen, noch iſt ihnen 
ſtattgegeben worden. Vielmehr iſt bisher eine Antwort noch 
nicht erteilt worden. 

Wenn der Warſchauer evangeliſche Preſſedienſt in ſeiner 
Bemerkung weiter die kategoriſche Behauptung aufſtellt, daß 
das Vandsburger Diakoniſſenhaus als ausländiſches deutſches 


Beſtimmtheit widerſprochen werden. Geſchichtlich und recht⸗ 
lich liegen die Verhältniſſe vielmehr wie folgt: 

Die ſeit 1900 in Vandsburg beſtehenden evangeliſchen An⸗ 
ſtalten waren von Anfang an Eigentum von zwei juriſtiſch 
zwar getrennten, in der praktiſchen Arbeit und wirtſchaftlich 
aber aufs engſte untereinander verbundenen Geſellſchaften, 
die beide von dem damaligen Ortspfarrer Krawielitzki 
gegründet ſind und der Inneren Miſſion dienten. Die eine 
der beiden Geſellſchaften hatte Evangeliſation und 


und Liebestätigkeit durch das Diakoniſſenmutterhaus. Dieſe 
Geſellſchaft gründete im Laufe der Zeit noch andere Mutter⸗ 
häuſer, z. B. in Marburg und Gunzenhauſen, die 
als Zweig niederlaſſungen den Sitz ihrer juriſtiſchen Per⸗ 
ſon am Ort ihres Stammhauſes, alſo in Vandsburg, 
hatten. Nach Bekanntwerden des Verſailler Friedensver⸗ 
trages, und zwar noch im Jahre 1919, hat dieſe zweite 
(Mutterhaus⸗) Geſellſchaft ihr geſamtes Vandsburger Eigen⸗ 
tum der erſten (Gemeinſchafts-) Geſellſchaft vertraglich über- 
eignet und ihren Sitz im Intereſſe der in Deutſchland ge⸗ 
gründeten Zweigniederlaſſungen nach Marburg verlegt. 


Freilich ſind bei der Übereignung gewiſſe juriſtiſche 
Mängel übriggeblieben, aber Pfarrer Krawielitzki hat als 
Vorſitzender der nach Marburg übergeſiedelten Geſellſchaft 
eine eidesſtattliche Erklärung abgegeben, daß 
Far fett der im Jahre 1919 durchgeführten Übereignung 

nerlei Rechtsanſprüche an den Vandsburger 
Beſitz hat. Auch abgeſehen von dieſer Übereignung 
an die in Vandsburg verbliebene, aus polniſchen Staats⸗ 
bürgern beſtehende Geſellſchaft, die jetzt den Namen „Po me 
merelliſcher Diakonieverein“ trägt, darf das 
Vandsburger Werk nicht als deutſches ausländiſches 
Eigentum angeſehen werden; denn auch die von Vandsburg 
nach Marburg überſiedelte Geſellſchaft beſtand am Stichtage 
für die Liquidation (dem 10. Januar 1920) zum weit⸗ 
aus größten Teil aus polniſchen Staatbürgern, 
was die zuſtändige polniſche Behörde urkundlich feſtgeſtellt 
hat. Nur dieſer Umſtand kommt aber für die Frage der 
F einer Geſellſchaft in Betracht. Dem 

Sitz der Geſellſchaft wird nach dem polniſchen Regiſtrie⸗ 
rungsgeſetz vom 4. 3. 1920 ſelbſt keine Bedeutung beigelegt. 
So ftellt alſo das Vandsburger Werk in keinem Fall ein 
ausländiſches Bern Eigentum dar und iſt nie ein ſolches 


Außerdem ſpricht noch ein anderer wichtiger Rechts⸗ 
en gegen die Zuläſſigkeit der Liquidation. Nach dem 
eſetz unterliegen nur Privat grundſtücke der Liquidation; 
das Vandsburger Werk iſt aber kein Privatgrundſtück, ſon⸗ 
dern iſt als anerkannte Anſtaltsparochie der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen eine Kʒorporation des 
öffentlichen Rechtes und als ſolche nach dem Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag unautaſtbar, weswegen auch die zu⸗ 
ſtändige kirchliche Behörde gegen die Liquidation in aller 
Form Einſpruch erhoben hat.“ 


Alſo nicht allein um der kulturellen, humani⸗ 
tären und religiöſen Geſichtspunkte willen, die von 
den verſchiedenſten kirchlichen Inſtanzen des In⸗ und Aus⸗ 
landes, namentlich auch des „Rates der evangeliſchen Kir⸗ 
chen in Polen“ geltend gemacht ſind, ſondern auch um der 
angegebenen klaren Rechtsgründe willen darf ers 
wartet werden, daß das gegen das Vandsburger Werk eins 
geleitete Liquidatious verfahren aufgehoben wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Anna.“ Einkommen aus einem Angeſtelltenverhältnis unter⸗ 
liegt der Einkommenſteuer erſt von 2500 Zloty an. Der Dienſt⸗ 
geber hat bei der jedesmaligen Gehaltszahlung den Steuerbetrag 
nach dem Jahresſatz zu berechnen und von dem Gehalt abzuziehen. 
Wenn ſich nun bei Berechnung des Jahreseinkommens Ihres 
Bruders herausſtellt, daß dieſes Einkommen den Betrag von 
2500 Zloty nicht erreicht, ſo entfällt natürlich für den Arbeitgeber 
die Möglichkeit, eine Steuer in Abzug zu bringen. Macht er die 
Abzüge trotzdem auf der Grundlage des Monatsgehalts, das er 
Ihrem Bruder einige Monate im Jahre zahlt, ſo ſteht letzterem 
die Beſchwerde dagegen bei der zuſtändigen Steuerbehörde erſter 
Inſtanz offen. Die Beſchwerde iſt binnen 30 Tagen vom Tage 
des Abzugs der Steuer einzureichen. Gegen die Entſcheidung der 
Steuerbehörde erſter Inſtanz kann wiederum innerhalb 30 Tagen, 
vom Tage der Zuſtellung des Zahlungsauftrags, bei der Jsba 
ſkarbowa Berufung . werden. 

„Okazja.“ Wenn der Mieter trotz Mahnung mit der Entrich⸗ 
tung mindeſtens zweier aufeinander folgender Mietraten (in 
Ihrem Falle Quartalsroten) im Rückſtande iſt, fo iſt das ein 
„wichtiger Grund“ für den Vermieter, die Wohnung zu kündigen. 
Ein Kündigungsrecht beſteht für den Mieter nicht, wenn der Rück⸗ 
ſtand in der Mietszahlung auf Arbeitsloſigkeit oder auf außer⸗ 
gewöhnliche Not e iſt. 

„Anleihe.“ Die Friſt zur Anmeldung dieſer Anleihe zur Auf⸗ 
wertung iſt leider am 31. Dezember 1925 abgelaufen, ſo daß dieſe 


Gemeinſchaftspflege in der lokalen Kirchengemeinde zum 
Ziel. Die andere diente der weiblichen Diakonie 
geweſen. 


Eigentum der Liquidation unterliegt, ſo muß dem mit aller Anleihe wertlos iſt. 


Empfehle 
Wirtin 


m. gut. Zeugn. f. Güter. 


Suche 
Köchin, stuben⸗ 


Suchen zum 1. Oktober 1928 einen 


2. Beamten 


beider Landesſprachen mächtig. Angebote mit 


Junges Mädchen 


welches 15 Jahr kochen 
gelernt ucht Stelle, 
wo 5 25 unter der 
Leitg. d. Hausfr. weit. 


Peſſ. Kinderſtäul. 


zu ein. 1 J. alt. Jungen 
zum 1. Oktober geſucht. 
Mld. m. Zeugn.⸗Abſchr. 
u. Bild bitte zu richt. an 


Original- 


ild. k 5 d 5 

2 8 "beit 5.3. Zeugnisabſchriften find zu richten an 12525 15 u d Week 

i, Münch. U. Madchen Junges Mädchen Dom. Latkowo, ere |" Sue "8 

für Stadt und Land. aus gut. Hauſe, fleiki 5 — Ei k h 
Zarobkowe Biuro |ehrlich und zuverläfftg.]. Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt Mohr. 2. Schürzen, INKOCN- 


näberinnen 


ERBE- 
DRUCKSACHEN " 


p für unſere Eiſenkurzwaren⸗Abteilung einen eſucht 
ze 5 a 5 tüchtigen, unverheirateten, jungen Grunwaldsta 134. 8 Gläser 
1 — dziadz 12689 wirtschaft und Kochen Für frauenloſe Niede⸗ 
Markt — Rynek 15. erlernen kann. Taſchen⸗ rungswirtſchaft wird 1 d bekannt 
IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG eld erwünſcht. Gefl. von ga asche erfahr. mi er weiibekannien 
LIEFERT PREISWERT U. PROMPT uſchriften u. N. 12702 Erdbeer - Schutz marke 
1 in an die Geichit. die). Jig. Selbiger muß die poln. ſowie deutſche Sprache Wi ti 1 
A A 5 J MANM.5 8 beherrſchen und ein guter Verkäufer jein. — ir in sowie sämtliche 
u } Umgehende Bewerbungen erbittet 12717 N 
BYD6OSZCZ 5 Mene Stellen Spöldz, 1 & a ne: der Zubehörteile 
‚ n 1 4 
Jaglellonska 16 - Telephon 61 qut kochen, einweden. Kaufhaus, ogr. odp., Janowiec. Zeugnisabſchriften 5 empfehlen 11951 


plätten u. nähen, Rus: 

Stellung als ſolche od 
[Es wird geſucht eine 2 12 Offerten unter 
Stellung als E. 12670 an die Ge⸗ 


Geldmarkt Iandin, Feumter ſchäftsſtelle d. Zeitung 


2 2 k erbeten, 

Eirebfamer Sand t für ein. verh. Beamten, Alleinſtehende Frau. 
ſucht zur Uebernahme der jahrelang Ver⸗ 33 Jahre, ſucht Stelle a. 
einer 200 Morg. groß. trauensſtellung aus» Wirtin 
Wirtſchaft m. Torflager füllte und beſte Emp⸗ . 

Beteiligung fehlungen gat. It auch m. Reitaurat»|Es Wird 
mit 1520000 zu] W 0 cd 
(Dollarbaſis) von ält. zus 86278. D elch d. 


Perſon. Gute Zinſen u. a Birtinafteitl, 


Gewinnbeteiligung od. alt, ſucht Stellung 
in mittleren Jahren, 


lebenslängliche Ver⸗ als Cleve bah ga Jahren, 


a Dein. 3 
na Bereinbarung.|zur weiteren Ausbild. 

Off. unt. A. 12666 a. d. Poln.Sprachkenntniſſe. Zeugniſſe. Stellung in 

Gefl. Angeb. u. N. 12716 a diem 26 Haushalt, 

a. d. Geſchſt. d. N 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. f . 80 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 8 fh 2 
15000 21 eſchäftsführer s 1 5 nit 


gebe für 1. Hppothetſg „des Haushalts, fucht|L. Kia Kader Skarazawy 
ane: De e be Sting eee 
x z. Zt. in ungefündigter alkſan Nfabri 
2 Stütze oder 


3 Zimm, u. Küche u. Stellung, ſucht neues Eleftro: 
Haushälterin 


beitimmteBeichäftia. a. 

Inkaſſent, Zagerıit,La= et AI u te 
bei einzelnem Herrn. monteur 
Gefl. Offerten unter älterer, erfahren i. der 


erperwalt, oder ſonſt A. 12721 a. d. G. d. Ig. 

es) Tiſchlermeiſter 

D. 11260 d. Geſchſt. Ausführ. von elektr. 
tücht., arbeitsfreudige|diejer Zeitung 81 Licht⸗ u. Kraftanlag., Friſeurgehilfe 2 junge damen 
Kraft, verheiratet, mit ee firm in Arb. a. Ueber⸗ geſucht Arvente, von 15—18 Jahr., die 


— ich 12 ng 2. zi 
icheritellung Ve⸗ 
ichnungen und allen landzentr., gut bekannt e 12. — Bühne und Liebe zur 
feilie, a. reell. Ko) un a Arbeit. Stütze mit Reparaturen an _— = Bühne haben, ſofort 
a ı 3.008 ai af: ſowie in Teilarbeit und Motoren u. Dpnomos, Volontäre |; Sat. Mittelfiaur, 
3. 5 25 5 Ausnutz. von Maſchin.] 27 Jahre alt, ſuch t. von ſof geſ. Monteure 40 mit Erlaubnis tritt geſucht. Lehrzeit 
Gesch . Zeitg. er vertraut, jederzeit ber. 2: lung zum 1. 10. 28| mit entipr. Kenntniſſen die in der Elektrotech⸗ der Eltern. Porzuſtell. ein Jahr ohne gegen⸗ 
mit zuzufaſſen, wo es in Bydgoſzez oder in ſich nerſönl In b. Zelt nik praktizieren wollen, von 4—7 Uhr nachm. 
dry Bf . broiſcen 9-6 nachm eee Eintrikt 
e elb 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeig. 8 


er im Maxim, ul. Mar: ſeitige Vergütung. Im 
8 Aktien 5 5 Aa 9 5684 2. 8 Taſchen⸗ 
it in Firma „ampere“, den Nachweis der Ab⸗ 
d. Zuckerfabr. Nakto Suche Stelle als Haus- ydeoszez, ſolvierung von mind. 4 
tochter (Stütze). 22 J. a 


— d gewährt. Meldg. 
als Berfmeilter, Aleje Mickiewioza 4 gung . Mädchen 
Se Höchſtgeb. 1 am Ma ein. Mittelſchule 


e ee 
te Geſchäfts⸗ 
S mit Zeichentalent geſ. die 
den unter G. 5646 2. Geihäftstt.d. Jeitg. cb. 5. vorſtellen. 8 erbr ng. können u. die Off. 3 int a 
eihäftsit.d.Zeitg. ſchon in Stellg. gewei.| 1 Tüchtine "WM |poln. u; deutſche m — 

Freundl. Angeb. u. V. 


ſtelle dieſer Zeitg. erb. 
a behetrihen, Schriftl. Perfekte Aelt. Aufwärterin 
‚Sanerfiellung Sud ns mene 5 tüchler O en mit net. Stepperinnen 


Gehaltsforderung unt. 
P. 12713 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitg. einzur. 
Zum 1. Oktober eine 
4 Be Zweigen eines 

shaushaltes und 
e c Fahr. 


Wirtin 


geſucht. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an 
Frau Winkelmann, 
Owozarnia, p. Kokoski, 

pow. Kartuzy. 12710 


Selſtändige Stütze der 
Bas geſucht. 5632 
ozanski, Dworcowa 78. 

Wegen Heirat d. jet 

ſuche ich ein anſt., fü cht. 


“6tubenmädihen 


= | Frau Elisabeth Behmann, 
Karbowo, Di „Brodni ca. 


ende EN Sicher ein 
1991 beſcheid. Mädchen, 
elch. ſämtl. vorkomm. 
Arbeit, verrichten muß 
u. 2 Kühe zu melken hat. 
Frau E. Krüger, 
Solec Kujawski, 
Dworcowa 12. 5641 


Lehrftüulein 


für kleinen Gutshaus⸗ 
halt zum baldigen An⸗ 


Birtihnlter 


welcher ſich vor keiner 
5 ſcheut, für 300 


Für Buchhaltung 
uche eine entſprechende Kraft, 


ch die mit Mahn⸗ und Klageweſen beſtens ver⸗ 
chſtraut iſt. Auch ältere Herren, penſionierte 
Beamte ulm. kommen in Frage. 12468 


Bruchsicherer Versand nach außerhalb. 
Verlangen Sie bitte Preisliste. 


Nowy 1 Nr. 9. 


15 ul 


mit beſten Zeugniſſen, 
für langjährige Ver⸗ 
trauensſtellung. Nur 
ſchriftliche Angebote 
erbeten an auto, 


Grudzigdz. Rynek 11. 


Selbſtkäufer ſucht ein erſtklaſſiges 


größeres Gut 


in Pommerellen gegen 1 3. 121 
kaufen. Angebote unter 9 12618 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Küche Alzidenz⸗ 
und Inſeratenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Verlag des „Bommereler Aageblattes 
Tezew. 


Ka e, emühle 


affeemühle 


zu 10 en geſucht. a 
m. zul sang. u. J. 5 

a eee 
Gut 

erh. Teppiche 1 taufen * rn geg. einjähr. 
geſucht. Off. m. Größe Miete im Voraus. Off. 
56410 U. Preisang. u. B. 5631 u. A. 5629 a. d. Geſchſt. 


a, d. Geichit.d. Ztg. erd Kinderloſes Ehep. ſucht 


Ausgekämmtes 2 Zimmerwohng. 


Franenhant 3: 


Lehrling 


für Büro und Praxis zum 1. 10. geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen an 
Guſtavgobelt Holagroßbhlg, u. Sägewerk 
Bydgoſzez, Gdanſka 46. 5648 


Wohnungen 
| Wohnung 


4—5 Zimmer, gejucht 


Student, Theolog. ſucht 
100 alt. Heu Küche. Angeb. u. E. 5644 


Renovierung über⸗ 
kauft 11768 
für ſich u. leine Eltern 
hat abzugeben 1700 and. . 


nehme ſelbſt. 5640 
T. Bytomski, 

2-3: Zimmer, 
Freundt in Bruli II, 2 i 

bl. Jammer 


Jaksice, Piaski 12. 

Dworeowa 152. 
auch teilw. möbliert m. 

pow. Chelminski. 


für die Zeit v. 1012 Uhr 
ſind u. A. 5625 a. die 
Lackierer ſucht v. ſof. od. 


geſucht. ana 50, II. 
Gefchtt. d. tg zu richt. 


Stellengeſuche 


ſpät. ledig jung. Mann. Tocht. 20 J. ſtellt ſofort ein 12707 ſtellt fofort ein 12892 gungen - 
d d. Lacki alt, ev. z. 1. 10. od. jpät.| L. Kaldowski 11 Zeute 
9 Jüngerer 15 v. ada verf Stellung Dat d Noiterel-gehrling| 5 0 5 6 An: U. Perläufe Pachtungen nid in eur 
ol fach⸗ und ute Zeugn. u Alte: Ke eee, niti a Adzigdz. — > 3 
5 4 empfebl. vorh ot zur Unterftüung der] Tiſchlergeſellen Ae Landwirts. Chelminska 4/44 Häuſer u. Landwirt: Verpachte möbl Zim mer. 


ſöhne bevorzugt. 12714 zur Er⸗ alten bei 8—12000 21 

Hr 2 8 90 Mudchen Anne; a 80 ‚Di Otia Arundike, 
nn wierkoein, Ser neiderei tönnen |Bydg niadeckic 

, | anal oe ur 


pow. Ostrow Poznan. Grudzi dz. Pom. eytl. im Haufe, 2 
Sude b 8 . Gejucht evangeliſche Geſchw. Brähmer, Auto⸗Stoewer 1 Kujawaksi23 
in beſtem Zuſtande, 4. Haus ab Rynek 


Sniadeckich 49. 
austochterfelle e e Lehrerin ner Fe 
dt Gut, Oberförſterei — 1 5 - mit en e Defleres Sa Imalige gute ere ZboZowy. 


oder Pfarrhaus. um in u 8-jährig. Mädchen 
I e e ee 
t. M. 12661 a. d. deutſch ober ele. v. 


ohne 9 gegen). Vergütg. rende Sergei Serejski, Matejki 7 billig 
Glnäftsttelle d. Zeitg. |jof. od. z. 1. 10. geſucht. 


pow. Swiecie Telefon 105. 5650 Conrad Dahme 
G. Braun. Kotodzieſewo 
Jung. Müdche 


a VPabrzezno. 
(Pomorze). 12700 Zum 1. 10. ſuche ich ein 3 
pow. Mogilno). 12680 
kath., 21 J., anſtändig, 


Bote fc ed Ainderiräul. a e = 


Hausfrau. Gut bevorz. 

2. ot erbittet 12343 
önfeld, Beozkow 

p. Skalenierzyce 


welcher die polniſche 
u. deutſche Sprache be⸗ 
herrſcht und in allen 
vorkommend. Arbeiten 
auf dem Sägewerk ſo⸗ 
wie mit kongreßpoln. 
Geſchäften u. Abnahm. 
vertraut iſt, ſucht paſſ. 
ung per 1. 10. 28. 
Off. u. . 5509 an die 


Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Siehe das Aindermand), 


ce "Stel 713 be u. H. 5651 a. d. Gſt. d. Z. 
1 
Wirtin 


Stellun 
oder 15. November 
alleinitehend, 28 Jahre, 


d Wütihafter 


und Tapezierer 


Räume, geeignet als] 
pa e e en 


12679 a. d. Geſchſt. d. tg. 
Werkſtätten. Vorplatz 


Fräulein 
gute Korreſpond. Dtſch. 

U. Poln. perf., a. Maich.- 
Schr. hg ker) 
in welch. Büro. Gefl. Off. 
u. C. 5635 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Ig. Mädchen v. Lande 
fucht Stellung v. 1. 10. 


Junge Dame ſucht v. 
1. Oktober 


möbl. Zimmer. 


Off. unt. S. 12718 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimm. a. unverh. 
Herrn od. berufst. bei). 
jg. Dame zu verm. 5647 
Jordeclledo 14, 1 Tr. r. 
Gut möbl. Zimm, von 
ſofort an beſſeren Herrn 
z. verm. Stöſſel, Bahn⸗ 
hoiſtr. 31 b, 2. Etg. 5598 
Möbl, Zimmer an be- 
rufstät. I syn, 


Berufslandw. ſchwei⸗ 
c ſser Staatsbürger, der 
längere Zeit in leitend. 
Stellung geweſen iſt u. 
m. Erfolg gewirtſchaft. 
hat, ſucht geſtützt auf 
beſte Referenzen 


Abminiſtrations⸗ 


Am billigiten tauft, 
man Möbel, Spiegel, 


Agory 44. 5643 
für 3 „Kinder von 4 


ächtig, ehrlich und willig, m bis 6 Jahren. Zeug⸗ Uhren, Rähmaſchinen. = 
Einer Wirtſchaft von facht ſelbttand KR mee zum . 95 5 9 9 u. Gehalts» Söreibmafinen, div. pacht Ob. Pachtung Möbl. Zimmer 
00 1000 a: Gut. Stadt od. Land. Gutelin einem ne 9 Verein zum Ein⸗ geſuch anintine einſend. 12711 Altertümer. Kleider u. von 300-500Morgen 
gnis vorhanden.] Zeugniſſe vorhanden.] Hauſe Stellung. Gert. kaſſieren aber. Mel⸗ Jacob Liebert, „ Meyer zu Bexten, 1 in 1374 per bald zu übernehm. g. beſſ. Dame v. ſof. 22 
1 5 unter D. 12607 200% 8 erten unt. Z. 12663 Offerten unt. O. 12712 dungen unter L. 12696 Grudzigdz. Wybezyk, p. Siemon Dom Komisowy,|Dffert. unt. G. 12611 bat zu vermieten 
an die Gſt. d. Ztg. einſ. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Ia. „Geſchäftsſt. d. Zeitg. a. d. Geſchafteſt.d. Zeitg. (Torus). 127¹¹ Pomorska 6. an die Gſchſt. dieſ. Ztg.! Sniadeckich 47, 2 Tr. Ikłs. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
beiteres, trockenes Wetter mit kühlen Näch⸗ 


ten an. 


Polizei ohne Auto. 


Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei, ſcheint aber Lebens⸗ 
dingung in dieſer Zeit zu ſein. Tempo, Tempo iſt die 
Parole und über unſeren Häuptern ſteht Laufſchritt fordernd 
Zeit iſt Geld“ mit unſichtbaren Lettern geſchrieben. Man 
eilt heute keineswegs mehr mit Weile, ſondern mit einem 
Opel, Ford oder Buick, im Notfalle auch mit der Straßen⸗ 
Tempo, Tempo! Geſchwindigkeit heißt Vorſprung 
beim Schalter, in der Bahn, bei der Stellungſuche. Wer zu⸗ 
erſt kommt, mahlt zuerſt. 

Oder wer zuerſt fort iſt vom Tatort, den kann man lange 
ſuchen. Das wiſſen die Verbrecher und legen eine möglichſt 
große Kilometerzahl zwiſchen ſich und ihre Verfolger. Und 
in dieſer Zeit, da alles mit Schwung ſich dem Kilometer⸗ 
rauſch hingibt, iſt unſere Polizei, wenn fie zur Unterſuchung 
eines Verbrechens nach auswärts gerufen wird, auf den 
Abgang des nächſten Zuges angewieſen, der in dringenden 
Fällen gewöhnlich in zwei oder mehr Stunden erfolgt. In 
ſolchen Fällen, da es ſich um jede Minute handeln kann, 
ſtehen die Beamten zur Untätigkeit verbannt und müſſen 
warten. Warten, bis ein anädiger Fahrplan ihre Abreiſe 
geſtattet. Dann kommen fie an eine Bahnſtation, von wo 
möglicherweiſe der Tatort noch etliche Stunden abſeits liegt. 
Von den phyſiſchen Anſtrengungen, die allein der Weg ge⸗ 
koſtet hat, ermattet, erreichen die Beamten ſchließlich den 
Ort, wo man fie erwartet und wo fie nun Scharſſinn be⸗ 
weiſen ſollen! Unter dieſen Umſtänden iſt die Aufklärung 
von Verbrechen ſchon derart gehandicapt, daß man von vorn⸗ 
herein an dem Erfolg ſolcher „Expeditionen“ zweifeln muß. 
Die Ermordung der beiden Bromberger Fleiſcher auf der 
Chauſſee nach Mrotſchen iſt bis heute noch nicht aufgeklärt. 
Man dürfte nicht fehlgehen in der Annahme, dieſe Tatſache 
auf den Umſtand zurückzuführen, daß die Polizeibeamten 
keine Möglichkeit batten, rechtzeitig an Ort und Stelle zu 
ſein. Uns ſind Fälle bekannt, daß die Kriminalpolizei Pri⸗ 
vatautos in Anſpruch nehmen mußte, um in eiligen Fällen 
am Tatort erſcheinen zu können. Und dieſe Zuſtände müſſen 
als unhaltbar bezeichnet werden. f 

Im Kampf mit Verbrechern muß jede Chance ausgenutzt 
werden und die der Geſchwindigkeit iſt eine der größten. 
Bis vor kurzer Zeit hatte die hieſige Kriminalpolizei ein 
Motorrad zur Verfügung. Aber das war unbrauchbar und 
tand in der Garage. Jetzt hat man es nach Poſen geſchafft. 
Hoffentlich erhält die Kriminalpolizei dafür ein kräftiges 
Auto, das zu einer guten Waffe werden kann und ein 
Schrecken der Verbrecher werden müßte. a 


8 Matthäustag in Volksſprüchen. Wie der Lambertus— 
tag vier Tage vorher, ſoll nach den Wünſchen der Land⸗ 
bevölkerung auch der Matthäustag (21. September) ſchönes 
Wetter bringen; doch um dieſe Zeit ift oft ſchon auf beſtän⸗ 
dige warme Witterung nicht mehr ſo zu rechnen. Daher 
ſagen auch die Bewohner Siebenbürgens: „Der Matthäus 
iſt der erſte Eisrömpler“, nun kommt ſchon die winterliche 
Jahreszeit näher. Im Weſten und Süden des deutſchen 
Sprachgebiets ſagt man: „Nach dem Matthäustage nicht viel 
nach ſchönen Tagen frage“, und im Oſten kennt man den 
Spruch: „An Matthäi die Mütz' über die Ohren zieh.“ Zur 
Zeit des Matthäustages ſoll in klimatiſch einigermaßen be⸗ 
günſtigten Gebieten die Winterſaat ſchon aus dem Boden 
gewachſen ſein, daher der Ausſpruch: „Zu Sankt Matthäus 
foll man die Saat ſchon ſehen“; in anderen Bezirken ſoll die 
Saat wenigſtens im Boden ſein, oder man muß ſich beeilen, 
das Ausſäen zu beenden. So ſagt man auch: „Tritt Mat⸗ 
thäus ein, muß die Saat beendet ſein“, oder: „Zu Matthäi 
eil' ſchnell und ſäe“. Allgemein heißt es: „Matthäus macht 
Tag und Nacht gleich.“ Bei den Winzern gilt der Spruch: 
„Iſt der Matthäus hell und klar, hoff' auf viel Wein im 
nächſten Jahr“, aber auch: „Wenn Sankt Matthäus weint 
ſtatt lacht, er aus dem Wein Eſſig macht“, und bei den Bie⸗ 
nenzüchtern heißt es: „Matthäus packt die Bienen ein.“ In 
verſchiedenen Dialekten kommt der Spruch vor: „Bringt 
Matthäus, der Evangelift, ſchönes Wetter ins Haus, fo hält 
es noch vier Wochen aus.“ Schließlich lautet noch ein Spruch: 
5 Matthäus am letzten iſt, ſo rettet oft noch Weiber⸗ 

I 


$ Die Leitung der hieſigen Staatsanwaltſchaft hat mit 
dem 15. September d. J. der Prokurator Tadeuſz EST 
toforſki übernommen, der bisher in Tarnowitz in 
Oberſchleſien tätig war. 

$ Verkauf von Militärpferden. Am Montag, 24. d. M., 
und am Donnerstag, 27. d. M., werden auf dem Eliſabeth⸗ 
0 von 10 Uhr vormittags ab je 43 Militärpferde ver⸗ 
auft. 


enen ſich nicht recht entwickeln konnten. Sodann be⸗ 
Bees nen die nächſtjährige Ausſtellung. Zum Schluß hielt 


Die Fahrraddiebſtähle ne t rungen 
der Preſſe und Behörden und en 700 er pe 


Das erſte Rad trägt die Marke neue Fahrräder geſtohlen. 


beträgt 280 Zloty; das zweit 1 x 
rad“ und die Fabriknummer 18 4, Wert 0 1 Welt 


ſtraße 5 unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen, von einem un⸗ 


befaunten Diebe entwendet worden, Es Rad Marke 
„Weltadler“ Fabriknummer 2603, de war ein Ra 
Verhaftet wurden im Laufe 5 


Diebe, ein Herumtreiber und zwei . ee 


Erneuern Gie 
RE TE EEE ET TZITTT 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für das 4. Quartal oder 
den Monat Oktober 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


1 


s Entführt? Ein Fall von Entführung wird der 
hieſigen Polizei aus Crone a. B. gemeldet. Am 6. d. M. 
erſchienen dort mit einem Einſpänner zwei Häudler und 
boten, wie in den anderen Häuſern ſo auch bei der Witwe 
Roſalie Gauer Stoffreſte für Kleider und Anzüge an. 
Die Witwe hate eine 24jährige Tochter namens Minna. 
Während der Beſichtigung der Stoffe überredeten die 
Händler die Frau, ihnen die Tochter anzuvertrauen, die ſie 
in einem Penſionat unterbringen würden, wo fie die Haus⸗ 
wirtſchaft erlernen könnte. Mutter und Tochter einigten ſich 
darauf und die Händler nahmen die Tochter mit, die verſprach, 
bald zu ſchreiben. Unterdeſſen ſind bereits zwei Wochen 
vergangen, ohne daß die Witwe eine Nachricht von ihrer 
Tochter erhalten hätte. Es liegt die Befürchtung nahe, daß 
die Vermißte Mädchenhändlern in die Hände ge⸗ 
fallen iſt. Die Behörden ſind bemüht, den rätſelhaften 
Fall aufzuklären. Die Vermißte iſt mittelgroß, 1,65 Meter, 
hat blondes, langes Haar, iſt vollſchlank, hat blaue Augen, 
kleine Naſe, leichten Gang und 28 Zentimeter Fußlänge. 
Sie war mit einem grünen Koſtüm, weißer Bluſe, weißem 
Hut und ſchwarzen Lackſchuhen bekleidet. Die beiden 
Händler waren etwa 35—40 Jahre alt, glattraſiert und 
ſprachen deutſch und polniſch mit jüdiſchem Akzent. Als 
Adreſſe gaden fie an: A. Grünbaum, ul. Franziſskanſka 34. 
An dem Wagen hing eine Tafel mit der Aufſchrift Chaim 
Srul, Lodz, ul. Wodna 10, 


II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 21. September. Auto⸗ 
unfall. Am Milfwoch a d. M., um 2 Uhr nachmittags 
fuhr das Abto der Zuckerfabrik Zduny, beladen mit Möbel⸗ 
ſtücken, von Krotoſchin nach Jduny. Voran fuhr auf dem 
Rade der Sohn des H. Kokot, welcher den Umzug nach 
Zduny bewerkſtelligte. Der Vater des Genannten befand 
ſich auf dem Laſtauto und mußte Zeuge eines ſchrecklichen 
Unfalls werden. Der Sohn fuhr am Rinnſtein entlang und 
geriet ins Schwanken, wurde von dem Auto erfaßt und über⸗ 
fahren. Erſt als das Auto gehoben wurde, gelang es den 
Schwerverletzten zu bergen, der dann alsbald ins Kranken⸗ 
haus gebracht wurde. — Auf der gleichen Stelle ereignete 
ſich eine Exploſton der dortſelbſt arbeitenden Gas⸗ 
rohrreinigungsmaſchine. Durch einen lauten 
Knall, welcher der Exploſion eines Artilleriegeſchoſſes glich, 
wurden die Einwohner von ihrem Mittagsſchläſchen aufge⸗ 
ſchreckt. Der die Maſchine bedienende Arbeiter Marſza⸗ 
kek hatte vergeſſen, einen Hahn zu öffnen, weshalb die Ma⸗ 
ſchine in Stücke geriſſen wurde. Marfzalek ſelbſt erlitt meh⸗ 
vere Brandwunden im Geſicht. Von den herumfliegenden 
Koksſtücken wurde ſchließlich auch noch ein vorübergehendes 
Mädchen am Arm verletzt. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 20. September. Der heutige 
Wochenmarkt war e beſchickt. Es koſtete 
Butter 2,90—3,10, Eier 2,50—2,80 die Mandel, Weichkäſe 0,40 
bis 0,50 das Pfund. Junge Suppenhühner brachten 2,00 bis 
2,80, alte 3,50—4,50 das Stück, Tauben 1,80—2,00 das Paar. 
Blumenkohl koſtete 0,20—0,80, Rotkohl 0,25—0,40, Weißkohl 
0,15-—0,40, Mohrrüben 0,10, Peterſilie 0,10, rote Rüben 0,15, 
Zwiebeln 0.150,20, Gurken 0,0 —0,40, Tomaten 0,30—0,40, 
Birnen 0,10—0,15, Apfel 0,10—0,20, Tafelobſt 0,20—0,30. Für 
Gänſe zahlte man 10—11 pro Stück. Infolge der Schweine⸗ 
ſeuche waren wenig Tiere aufgefahren. Das Paar Ferkel 
von ſechs Wochen war unter 40 Zloty nicht zu haben. Kar⸗ 
toffeln koſteten 4—4,50 der Zentner. — Die Heuernte iſt 
faſt beendet und konnte trocken eingebracht werden. Beſſer 
als erwartet iſt der zweite Schnitt, beſonders auf niederen 
Wieſen ausgefallen. Kleeheu iſt ebenfalls recht reichlich 
eingebracht worden. Mit der Kartoffelernte wird bereits 
begonnen. Die Erträge ſind ſehr gut. Die Landbeſtellung 
mit Winterſaat konnte wegen der großen Trockenheit noch 
nicht begonnen werden. a 

II. Oſtrowo (Oſt row), 20. September. Der 
fahrer unter dem Auto. Am Dienstag, 18. d. M., 
fuhr der Fleiſchermeiſter Kryjom aus Oſtrowo per Rad 
die Zdunyerſtraße entlang. An der Ecke derſelben begegnete 
er einem Auto, welchem er nicht mehr auszuweichen ver⸗ 
mochte. Er ſtürzte und gelangte ſchließlich unter das Auto. 
Den Verunglückten, der über Bruſtkaſtenverletzung klagte, 
brachte man ins ſtädtiſche Krankenhaus, von wo er aber nach 
kurzer Unterſuchung wieder entlaffen wurde. — Der Redak⸗ 
teur und Verleger des kommuniſtiſchen Blattes „Kurjer 
Powſzechny“, S. Migdalowiez, ſowie feine Mitarbei⸗ 
terin A. Stieezkowna find verhaftet worden. 


ee e ee e eee A 
Kleine Rundſchau. 


Naubmörder Hopp verhaftet. 


Berlin, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Gelegenheitsarbeiter Emil Hopp. der am 10. Sepember im 
D⸗Zug Hamburg—Bremen den Direktor Nordmann 
überfallen, beraubt, ermordet und dann aus dem Zuge ge⸗ 
worfen hat, konnte geſtern abend in Caſſel verhaftet werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Eilgüterverkehr zwiſchen Danzig und Warſchau. Die Ver⸗ 
einigte Warſchauer Transport⸗ und Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft (Zjednoezone Warſzawſkie Tow. Tranſportu i 
Zeglugi Polſkiej), an der die polniſche Regierung mit über 90 Pro» 


Rad⸗ 


zent der Aktien intereſſiert iſt, hat bekanntlich vor einiger Zeit 


den Verſuch eines Eilgut⸗ und Perſonenbeförderungsverkehrs auf 
der Weichſel von Danzig bis Warſchau unternommen. Aus 
einem offizizſen Bericht geht hervor, Bob in der kurzen Zeit des 
Beſtehens diefer Verbindung der Verkehr ſtark zugenommen hat, 
ſo daß die eſngeſtellten Fahrzeuge in beiden Richtungen geſicherte 
Ladungen haben (Ladefähigkelt 30 bis 45 To.). Der Perſonenver⸗ 
ehr von Danzig aus iſt noch gering, lebhafter jedoch von 
Dirſchau ab im Verkehr der Weichſelſtädte untereinander, die 
vorwiegend ſchlechte Bahnverbindungen haben (Mewe, Neuenburg, 
Schwetz). Trotz des dauernd niedrigen Waſſerſtandez ſeien Ver⸗ 
ſnätungen nur ſelten vorgekommen. In abſehbarer Zeit würden 
die eingeſtellten Fahrzeuge kaum noch in der Lage ſein, die ange⸗ 
meldeten Ladungen anzunehmen. Große Hoffnungen werden auf 
die Entwicklung des Perſonen⸗ und Touriſtenverkehrs geſetzt, da 
die Oſtſeeküſte immer mehr das Reiſeziel der Erholungſuchenden 


aus Polen wird. 
Geldmarkt. 


ramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ja oa en tt ORTES Den 21, ee Sur e Aheke 
eſtgeſetzt. Ä 
20. tbr. Danzig: Ueberweiſung 57,76 bis 
57.90 dar 5 % in: 7 gsdlung Warſchau . 46,975 
bis 47,175, Kattowitz oder Poſen 46,97—47,175, bar gr. 46,90--47,30, 
üri: Nan e 58,20, London: Ueberweiſung 43,25% 
ewyork: Ueberweſſung 11.25, Rig a: Ueberweiſung 58,65, 
Butareft: Weberweilung 18,15, Budapeſt: bar 64,15—64,45, 
Prag: Ueberweiſung 377,58, Mailand: Ueberweiſung ge 
rſe vom 20. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Bel e pe 123,58, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
ei Oslo —, Helſingfors — Spanien —, Holland 357.55, 358,45 — 
356,65, Japan — Koßenhagen — London 43,244, 43,35 — 43,14. 


N — 8,88, Paris —, Prag 26,42'/, 26,48 — 26,36, 
Riga Sande 17.5% 17200 — 171,18, Stodholm 288,60, 248.80 
88 00 Aalen 125,40. 186,71 — 128,00, Italien 46,62, 46,74 — 46.50. 


Ba 
100 franz. Franten 34,691 Ji. 100 Schweizer 


Reger -Seifenpulver! 5 


Amtliche ee der Danziger Börſe vom 
20. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.0075 Gd. —,— Br. Newyork —— Gd., —— Br., 
Berlin 122,756 Gd., 123,064 Br., Warſchau 57,76 Gd., 57,90 Br. Noten: 
London —.— Gd. —,— Br. Newyork —— Gd. —.— Br. Kopen⸗ 
hagen —— d., —— Br., Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 
57,75 Gd. 57,89 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 

In Reichsmark In Neichsmark 
20. September 19. September 
Geld Brief Geld Brief 


1.787 [1.763 1.767 


Off. | Für drahtloſe Auszah 
ü lung in deutſcher Mark 


Buenos-⸗Aires 1 Nel. 
Kanada . . 1 Dollar 


1.183 
4.192 


5,48%, 1.921 | 1.925 | 1925 | 1.923 
Habe. | 20.85 | 2089 | 20.852 20.892 
—  |Ronftantin 1 tek. Pfd. _2.173 2.177 2.168 2.172 

4.3 % London 1 Pfd. Sterl. 20.332 | 20.372 20.33 | 20,37 
4% [Rewyork. . 1 Dollar] 4.1915 | 4.1995 | 4.1915 | 4,1995 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.500 | 0,502 | 0,4995 a 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] „4.266 4.274 4,266 4.2 

45% Amſterdam . 100 Fl.] 168.06 168.40 | 168,05 | 168,39 
A 5.425 | 5435 5.425 5.435 

4.5% Beilel-önd. 100 Fre. 58.24 | 58,36 | 58,24 | 58.36 
6% [Danzig . 100 Guld.] 81.26 | 81.42 | 81.27 | 81.43 
6%, |Selfingiors 100 fi. M.] 10,554 | 19,574 | 10,557 10.877 

5.5% Italien .. . 100 Lira] 21.92 | 21.96 | 21.915 | 21.955 
Tan yuaolladen 100 Din. 7.368 | 7.382 | 7.370 | 7.384 
5%, |Ropenhagen 100 Kr.] 111.77 | 111.99 | 111.75 112.00 
8%, Liſſabon .100 Elsc.] 18,88 18,92 18,85 18,89 

5.5 / |Oslo«Chriit. 100 Kr.] 111.75 | 111.97 | 111.77 | 111.99 

3.5 % Paris . . 100 Fre.] 16.38 | 1840 | 1636 16.40 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.425 | 12,445 | 1242 12.44 

3.5 % Schweiz 100 Fre. 80,675 80.825 80,65 80.81 
10% | Sofia 1 val 3. 3.033 | 3,027 | 3.033 
5%, Spanien . 100 Peſ.] 69, 69,34 | 69.28 69,42 

3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.11 112.33 | 112.15 112.37 

6.5 % Wien 100 Kr. 5 83 | 59.11 | 59.005 | 59.125 
6 % Budapeſt. .. Pengö] 73.02 73.16 73.04 73.18 
8 / Warſchau . 100 31.1 46.975 47.178 48.88 47.16 


Züricher Börſe vom 20. Septbr. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1965, London 25,20¼½, Paris 20,30, Wien 73,15, Prag 
15,40, Italten 27.16 /, Belgien 72,20, Budapeſt 90,58% Helſingfors 
13,07 ¼8, Sofia 3.75, Holland 208,35, Oslo 198,55, Kopenhagen 
138.55, Stockholm 139.05, Spanien 85,785, Buenos Wires 2,18 10 
Totio 2 58½ Rio de Janeiro —, Butarelt 3,16, Athen 6,72, Berlin 
123,85, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 269. Priv.⸗Disk. 4½ %, 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3%, do. kl. Scheine 8.84 31 Pfd. Sterling 43,072 ZH, 
1 9 170,889 
100 deutſche Mark 211.61. 31. 100 a1 5 ulden 172,218 Zt, 
tſchech. Krone 26,319 Zt, öſterr. Schilling 124,898 3B. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 20. September. Fe ſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 68,006. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 54,00 B. Tendenz: ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſti 48,25 60. Ciukr. Zduny 102,00 . Unia 
205,00 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) a 


Produktenmarkt. 


Getreide. Warſchau, 20. September. Abſchlüſſe auf d 
Getreide- und ee für 100 Kg. franko Station Barden 
Marktpreiſe: Roggen 87,25— 37,75, Weizen 45,50—46, Braugerſte 
36,50—37, Grützgerſte 33,50—34, Einheitshafer 35—36, Roggenkleine 
25—.25,50, Weizenkleie 25—25,50, Weizenmehl 4/0 A 36-87, Weizen» 
mehl 4/0 78-80, Roggenmehl 65proz. 56—57. Umſätze vergrößert, 
Tendenz ſchwächer. 101 1 1 ER 

Berliner Produktenber vom 20. September. Getreide 
und Oelſaat 1 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmart, Weizen 
märk. 204—207, Septbr. 220, Oktbr. 222, Dezr. 227,50, März 235,75. 
Roggen märk. 207-210, Septbr. 223,50, Ottbr. 224,50, Dezbr. 297,50. 
März 233,50. Gerſte: e 232-249. Futter⸗ und In⸗ 
91267. 202—212, neue Wintergerſte 200 — 206. Hafer märk. 
191-201. Mais loko Berlin 205-207, Weizenmehl 25,7529, 00. 
Roggenmehl 27.25—.29,75. Weizenkleie 14.00. Welzenkleiemelaſſe 
16,10— 16,40, Roggenkleie 14,90-14,25. Raps 328330. Viktoriaerbſen 
41-50, kl. Speiſeerbſen —. Futtererbſen —,— bis ——, Peluſchken 
41-50. Ackerbohnen —.—. Wicken — bis —. Supinen, blau 
D., Lupinen, gelb —.—. Rapskuchen 19.00 19,40. Lein kuchen 
23.90 — 23.30. Trockenſchnitzel —— bis —. . Soyaſchrot 20,70 bis 
21,30. Kartoffſelflocken 2121.50. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 

Berliner Eiernotiz vom 19. September. Ausgeſchockt das Schock: 
Eier, verſchied friſche ausländiſche: friſche, große 7,80--8,40, friſche 
norm. 6,30 —.,20, hieſige friſche Landeier: über 55 Gramm 7,80. bis 
8,10, unter 55 Gramm 6,00—6,90. 


Materialienmarkt. 


Metalle. War 
Orientierungspreiſe je Zloty in Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
0 0 (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60 4,50, Kupfer⸗ 

ech 4,40. 

Berliner Metallbörſe vom 20. Septbr. Preis für 100 Rılogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyftupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 142,25, Remalted» Blattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origtnalhüttenaluminium (88/99 %) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, vo. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Neaulus 
85—92. ſyeinſilber für 1 Kilogr. fein 78,00 — 79.50. 

Edelmetalle. Berlin, 20. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 7879,50, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,5011 Mark. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 19. September. Geſchlachtetes 
Geflügel. Hühner, hieſ. Suppen⸗, ½ Kg. 1,10—1,15, hieſ. Suppen⸗, 
IIa, ½ Kg. 0.901,00; Hähne, alte, 177 Kg. 0,800,900 Tauben, 
lun e, Stück 0,50 —0,80, alte, Stück 0,60—0,65, Gänſe, junge La, 
/ Kg. 1,101, 20, IIa, ½ Kg. 0,90 —1,00; Enten Ia, ½ Kg. 1,10 bis 
1,20, IIa, ½ Kg. 0,80 — 1,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


romberg, 21. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
100 Er Bra * münde + 1,96 Meter. a 


Khej.Redakteur: Gotehold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

ell: Marjan Hepke für Anzeigen und Reklamen: Ed m und 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
® m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


— ——————— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 205. 


chan, 20. September. Es werden folgende 


Helene Nietz 
Willy Brettschneider 


Verlobte. 


Buszkowo Falmierowo 
September 1928. 12715 


— — 
9909999 HH HH 


Dankſagung. 


Herr Antoni Bogacki, wohnhaft 
Gdanſta 71 a, hat mich von einem Krebs ⸗ 2 
leiden, an dem ich einige Zeit ſchwer zu 
leiden hatte, glücklich geheilt, und zwar 
unter Anwendung der natürlichen Heil⸗ 
methode mit Kräutern. Es find heute 3 
gerade zwei Jahre her, ſeit meiner - 
Heilung und ich fühle mich wohlauf. 
2 Aus dieſem Anlaß ſpreche ich Herrn 
Bogacki mein herzlichſtes 


8 

36 C 

Gott vergelt's. ? 

2 Wiadystaw Pyttlik, ul Krl. 2a vin 14. $ 
99999999 00029021609 09995099 


5 


8 


Geſunde, trockene 
grafien 
zu staunend billigen 


Epeiſe⸗ Preisen 
zwiebeln Fassbiider : 


1 gibt magapn- 
weile, aihimtieneen nur Gdanska 19. 


Dom. Sucumin, EEE Inh. A. Rüdiger. 11434 


poczta i Stacla . ⸗! 
de tze die Gelegenheit! 


Starogard. 
x in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt, 
zur Anfertigung von 


Speisen-undl|verschiedene Pelze 


Wieinkarten um 20% billiger die Firma 1170 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2113, 
in geschmackoollen || Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
Aus führungen zu 11 59599925919000900909 99990990 
mäßigen Preisen. 2 Den besten und billigsten 2 


A.DITTMANNI |? = Fensterkit 


ern sowie Leinölfirnis : 
romberg. empfiehlt 


$ Chem fabi. „Delta“, Bydgoszez 1 


2 ul. Gdanska 71. Telefon 27. 2 
. . U U N 


Bydgoszcz Szubin 
Celefon Nr. 965 Telefon Nr 2 


JuP.Czarnecki 


Dentisten 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. 


Sprechstunden; 13282 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


Tanzunterrieht 2 
F DAMEN. UND HERREN- MÄNTEL 


Ab 20. Sept. beginnt wieder d, Unterricht für 389 
gewandte junge Damen im Kunsttanz. 12403 bis in die weitesten Grössen vorrätig. 
Anmeldungen auch z. Privatunterricht täglich. 


H. Plaesterer, Tanziehrerin, Dworcowa 3. 66 
deere eee „ L KK NI H ente. 222 


Der Landwirtſchaftliche Abendmapisfeier, 
ee A he re) Lino 1 e 
(Untestafe) ber Mefipolniihen gegen: . Geschäft: Stary Rynek5/6 BYDGOSZUZ u. Geschätt; Diuga 10/11. f aan Ye, alten nV 2 
Miedzychod n / W. (Sen baum) Saen 10 uhr: 3 * — 
am 5. November, um 11 Ahr vorm. Unterricht Ae ee [en aros] orig. . 
Nähere Auskunft erteilt: Nene, Englisch? Verſammlung des Jung⸗ Schokoladen N 


Mädchenvereins im Ge⸗ 
meindehaus. — Donners⸗ 
tag, abds, 8 Uhr Bibel⸗ 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche OR. u T. 12719 an die 
ſtp Gesellschaft e. ſch f ch Geſchſt. dieſer Zeitung. 

s ozuaf, ul. die, 16/17. 12665 Klavierunterricht wird 
J d Lotto one ER Re Te Pr 

gepr. Lehrerin erteilt, 


De Zareinauf Jackowskiego 14, II I. 


6illige feste Meise. Wer erteilt Herrn 
i " engliſchen Spra unter 
25 t? Ang. u. F. 5586 

50 Geſchſt. d. Zeitg. 


Nehiſſonen 


elektr. Licht⸗ u. Tears 
1 2 55 Anfertigung 
ämtl. Zeichnung., Wert⸗ 
azen von Grundstück. 
Fri 
beitung von Projekt 
Zange e 186. 
echniſche Beratungen 
und Guta Boten. 125 
Kurt Anders, 
Ingenieurbüro, 
Tozew, ul. Kopernika 1. ul. Kopernika 1. 


Ronfekte u. Bonhons 
ſtunde im Gemeindehaus, 


Pia * BR G 1 der Firmen: 
van gl. Pfarrkirche. op ana 

Vrm. 10 U D 

Dienstag, 3 15 Ur: Sarotti 


Blaukreuzverſammlung im 
ee ee y Anglas 

ee e Vrm. Suchard. 
y, 12 2 Abe Kindergottesöft, Ü Hurt. sprzed. czekol. od.samoch. 


Sup. Aßmann. 
in der Paulskirche. — 
Montag, abends 8 Uhr 
Uebungsſtunde des Kirchen⸗ K. Kerber 
erh > a al: Bydgoszcz — Telefon 625 
och, abds. r: 
Vereinsſtunde des Jung⸗ Nur Biuro 
e N Gdanska 135. 
g ee 85 
enſtraße . orm. 
10 Uh Gotlesdtens, SE. Hauptner 
Laſſahn. 11¼ Uhr Kdr.⸗Vlehscheren für Hand- und Kraftbetrieb, 
gottesdienſt. Nachm. 3% Crotalla- und Autocrotalmarken, 
Jugendbund. — Nachm. 5 Crotalia- und Autocrotalzangen, 
Uhr Ervauungsſtunde. Trokare, Schlundröhren, Ru atoren, 
Ev. ⸗luth. Sen i ne Irrigatoren, Impfspritzen, Tätowierzangen. 
12722 Inerfir. 13. Vorm. 10 Uhr] Alleinverkauf der Hauptner-Erzeugnisse für 
Predigtgottesdienſt. 11¼ Tierzucht und Pflege für den Freistaat 


Kacheln Bestellungen nimmt entgegen: übe Ent g Freitag Ban Danzig und Pommereilen, 4 Ns 
2 . elſt 3 anawı arisar el aller 

Posener Saatbaugesellschaft, Poznan Werde Sec rn Franz Kuhnert i Inhaber 

5 1 iecka 13. . paul Kuhner 

eee een en if 21 7 Hundegasse 98 Danzig Hundegasse 98 


ſtändig auf Lager 10724 
Ofenbaugeſchäft 


H. Steszewski, 


Poznariska 23. Tel. 234. 


(Mareinkowſtiego) Nr. 8 b. 

Nachm. 2 Uhr Sonnt 

fes. . , Kanthölzer 

gemiſchte 5 auch n. Liſte eingeſchn. 130 Latten, 
Nachm. 5 Uhr: Evangeli⸗[ Langholz und Malte empfiehlt 


ſation, — Mittwoch, abds. Jastak & Hoppe, Dampflägewert, 
8 Uhr Bibelftunde. Cekeyn (Pomorze). Telefon 14. 


eee 8) Wazeintonftege Kalkstickstoff =: 


alh so teuer 


(Fiſcherſtr.) 8b. Abds. 8 Uhr 


Gottesdienſt. Dienstag, Thomasphosphatmehl 


er elegante Öttomanman- | Der neue Spor. 2. N aber ehen 30 ut abends 8 Uhr: Geſang⸗ 
ee e San, See eee, Superphosphat 
nur — pi — 2 - * - 2 5 
98, 48, roggen wie sämtliche ausländischen Uhr Goktesbiunft, Predigt Ammoniak 


Mostowa I. Becker, 11 Uhr Sonntags- 
Mercedes? Alain Seifenflocken sind meine ee er „Sam. da Kali 42 u. 22% 
ne sen nt ne ut ernennt otte „ Pred. Becker 

42 reinigt Nachm. 5½ Uhr Jugend⸗ 
Waffen und Munition | «ic: Seen, a Sonne Kainit 
am vorteilhaftesten zu kaufen bei u Firma Landw. 95 A b an. . liefert billiest ab Lager 10808 
1 „ 1 r Gottesdſt utter⸗ 
„Hubertus“ een | beet dena Rinbergottes« Landw. Ein- u. Lerkaufs-Ben. 
ul. Grodzka 16 (Ecke Mostowa) Tel. 652 kaufs-Verein 5 . 
Waften- Reparatur. 176 Bydeoszez- mmm nentimnntt tiny tt nn ge eee eee — 5 — b 2 bniewkowo. Tel. 27 und 54. 


— Bielawki. 


Telefon 100. 
12697 


Kl. Bartelſee. Vorm. Mittw⸗ den 26. Se gtember Mittwoch, den 26. September, abd 
10 Uhr Gottesdienſt. — — e 8 Ühr im Civilkasino: 


ng er yers 101% 

fe e FOTSCHUNESTEISE 

a 7° 70 R | 

„eioliort. vorn. ch Nord-Persien, 
Lichtbilder-Vortrag 


Nakel. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt und Kiuder- 
gottesdienſt. — Nachm. 3 des Forschungsreisenden Gerd Heinrich. 
A 23.— zit gibt ab Uhr Gottesdſt. in Birten. Eintrittskarten für Mitglieder (Ausweis 1928/29) 
A. Klettner, Mate Lniska, Nachm. 4 Uhr Jungmäd⸗ 2, — 2, für Nichtmitglieder 2,50 zt in der Buch- 


D. Nicwald. 12690 222 chenverein. at E. Hecht Nachf. u. an d. Abendkasse, 18257 


nis 5 Ein großes Paket 
2 r —  ——g, 
5 W Bun 22 kostet nur 21 1.10 9546 


am Montag, dem 24.September Santieigen Ernst Mix, Seifenfabrik | 


Gebr. 1867 Bydgoszez. Segr. 1867 | 


geschlossen. 


A. Loewenberg, Chetmno. 


Edel⸗Epp. II. Be 5 


ZyDLp— : — ũ —— ᷑ ́— — — WET 
7 > Heute, Freitag, Premiere des In den Hauptrollen: Ort der Handlung: Das kgl. Schloß Beiprogramm, 1265 S f mn 
ind Ki istal größten histor. Prachtlilmwerkes Die wunderschöne in Berlin, im Lager bei Jena, bei Achtung! Revision 3 28 Te 
ein. Dramas der großen Liebe, unter „ Mady Christians Pr. Eylau. in d. Festungen Königs- sur d. Schiff. Lustspiel S 8 2 
Regie des genialen n berg, Graudenz, Memel u. d. Zusam- in 2 Akıen sowie Gaumonts 8 72 
6.45 — 9.00 Karl Grune, in10 gewalt. Akt, u. d Charles Wanel. menireffen d. 3 Monarchen in Tilsit. neueste Wochenberichte. # 


